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t Ht Niederlande. Der Boykottderengliſchen Buren der „National Scouts“, denen die Aufgabeolitiſche Ueberſicht. Schifffahrt, der von ven helländiſchen Sozial obliegt, die Buren in ihren Schlupfwinkeln aufzu

OeſterreichUngarn. Die Behandlung demokraten geplant war, iſt geſcheitert. Das ſtöbern und in die engliſchen Netze zu treiben, iſt
der Polen in Preußen wurde am Dienſtag im Hauptcomiter hat erklärt, nachdem es Kenntniß von nach der „ECorreſp. Nederland mit ſeinem
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus abermals den aus dem Jn und Auslande eingegangenen Be ganzen Corps Ben Viljoen in die Falle
zur Sprache gebracht. Der Abg. Dzieguszyckt hob richten genommen habe, habe es aus den gewonnenen gegangen. Nach der Anordnung Louis Bothas
bie Geduld der Polen in Preußen hervor, gegenüber Jnformationen erſeben, daß man in allen Ländern, werden in Zukunft alle Angehörigen der genannten
dem Beſtreben, die Mutterſprache nicht nur aus der in Deutſchland, Norwegen, Schweden, Dänemark Freiwilligencorps, ſind ſie transvaaliſcher Herkunft,
Volkéſchule, ſondern auch aus den Privarſchulen zu und Belgien den Boykott für undurchſührbar halte mit dem Tode beſtraft, find ſie Kapcoloniſten,

„vannen, gegenüber den Anſtebelungsbeſtrebungen durch und daß auch nicht der geringſte Verſuch in dieſen gezüchtigt. Ben Viljoen hatte in einer Schlucht als
ben Millionenfond, gegenüber der Aus weiſung von Ländern gemacht worden ſei, um die Hafenarbeiter Lockſpeiſe eine Herde Vieh aufftellen laſſen, und als
Polen und der Behandlung von Briefen mit polniſcher dafür zu gewinnen. Des weiteren erklärt das ſich nun General Celliers darguf ſtürzte, wurde er
Adreſſe. Miniſterpräſident v. Körber erwiderte, die Comitee, daß der Sache viel Schaden durch das mit faſt allen ſeinen Leuten niedergemacht. Etwa
Partei des Vorredners werde es der Regierung gewiß untgktiſche Auftreten des „Nationalen Arbeiter ſünfzehn davon, die bei den erſten Salven dem Tode
mit vollem Rechte verübeln, wenn ſie ſich die Kritik ſecretariats“ und der Amſterdamer Sonderorganiſationen entgangen waren und mit gereckten Armen um Pardon
einer fremben Regierung gefallen laſſen oder gar die zugefügt worden ſei, und ſchließlich ſeien auch dem flehten, wurden gleichfalls erſchoſſen.
Einmiſchung eines andern Staates in die inneren Comitee in Bezug auf die Beſchickung des geplanten Für die Schwierigkeiten der Engländer
Verhältniſſe Oeſterreichs geſtatten wollte. Deshalb internationalen Congreſſes Bedingungen geſtellt bezeichnend iſt auch folgendes Telegramm des Reut.

ſöllte auch die Beſprechung der inneren Angelegen worden, die es nicht habe erfüllen können. Aus Bureaus“ vom 9. d. M. aus Pigquelbergroad in
heiten eines anderen Staates im Hauſe ausgeſchloſſen dieſen Grunden habe das Comitee in ſeiner Sitzung der Kapcolonie: Die Kommandos in Clanwilliam,
bleiben und er, der Miniſterpräſtdent, müſſe deshalb am Sonntag zu ſeinem tiefſten Bedauern beſchließen Calwinig und den benachbarten Diſtrikten fahren fort,
von feinem Standpunkt aus gewiſſe Aeußerungen müſſen, den Plan aufzugeben. Dem zufolge wird große Geſchicklichkeit und Beweglichkeit in der Ver
zurückweiſen, die ſich auf einen fremden Staat in den auch der für den 15. Dezember angeſagte internationale meidung von Gefechten zu entwickeln. Zum wenigſten
Ausführungen des Vorredners bezogen hätten. (Beifall.) Transportarbeiter Congreß nicht ſtattfinden. vier Fünftel von ihnen ſind Aufſtändi ſche aus
Das zynski erwiberte, es gebe Dinge, bei denen Südamerika. Aus Valparaiſo wird dem der Gegend; ſte kennen jeden Gebirgépaß.
die durch die internationalen Beziehungen gezogenen „Newyork Heraid“ gemeldet, die Beſprechungen Beſonders große Schwierigkeiten haben die

Za Grenzen überſchritten werden müßten und er müſſe, zwiſchen Vertretern Chiles und Argentiniens ſeien engliſchen Colonnen in dem längs der Meeres
nicht nur im Namen des polniſchen Volkes, ſondern ergebnißlos. Es herrſche eine bedekliche kriegeriſche küſte ſich erſtreckenden Jandveld zu überwinden.
aller Völker, gegen die Behandlung der nicht Stimmung. In der Handels kammer ſei die Beun wo die Wagen der Engländer die Bewegungen der

W öſterreichiſchen Polen Pproteſtiren. Er ſchätze und ruhigung groß. Der Staatsſecretär Yanez habe in Truppen in hohem Maße hinderten, während die
achte das deutſche Volk, dem Europa großartige einer geheimen Sitzung des Senats geſagt, Chile Wagen der Buren leicht und ſchnell fortbewegt wurden.
Werke kultureller Arbeit verdanke, aber eben deshalb habe feſtgeſtelt, daß Argentinien Kriegsſchiffe kaufe, Neue auſtraliſche Truppen ſollen für Süd
wolle er nicht, daß mit dem Namen dieſes großen daher habe auch Chile beſchloſſen, mehrere Kriegs afrika aufgeboten werden. Der Premierminiſter des

e Volkes kleinliche, eulturwidrige Thaten gedeckt würden. ſchiffe zu kaufen und ſich auf alle Fälle vorzubereiten. neuen auſtraliſchen Bundes erklärte, das Cabinet
ten Hierauf ward das Budgetproviſorium in allen Oſtaſien. Der blutige Zuſammenſtoß werde in ſeiner nächſten Sitzung über eine weitere
lung Leſungen angenommen. Die ungariſchen in Tientſin zwiſchen deutſchen und indiſchen Sendung auftraliſcher Truppen nach Südafrika ber

Pferdelieferungen an England waren am
Mittwoch im ungariſchen Abgeordnetenhauſe Gegen
ſtand einer Jnterpellation. Miniſterpräſtdent v. Szell
erklärte, es ſei im Völkerrecht noch nicht entſchieden,
ob Pferde als Kriegsmittel zu betrachten ſeien, deren
Lieferung die Neutralität verletzen würde. Die Re
gierung habe daher die Pferdelieferungen, von denen
ſie übrigens keine ofſizielle Kenntniß habe, nicht ver

Truppen hat ſich nach der jüngſten engliſchen Dar
ſtellung wie folgt abgeſpielt: Eine amtliche Depeſche
von General Creagh aus Tientſin vom 9. d. M.
meldet mit tiefem Bedauern den durch den
irrſinnigen Sepoy hervorgerufenen Vorfall derſelbe
habe ſich in der Dämmerung abgeſpielt da zu
der Zeit viele Menſchen auf der Straße
waren, ſei es dem Sepoy gelungen, nach dem von

rathen.

4 t Deutſchland
Berlin, 12. Dez. Der Kaiſer hat ſich geſtern

früh 9 Uhr in das Jagdgelände bei Slaventzitz
begeben. Das Befinden des Kronprinzen iſt

u immer noch nicht normal. Nach ärztlichem Gutachtenhindert und werde ſie auch in Zukunft nicht ver den Deutſchen beſetzten Gebiet zu entkommen, wo wird der Kronprinz noch mindeſtens acht Tage hin
hindern. Bei aller Sympathie für die Buren hätte er, bevor er getödtet wurde, zwei deutſche Sol durch das Zimmer hüten und den Vorleſungen fern

u der Interpellant bedenken müſſen, ob es wohl ange daten erſchoß und einen dritten verwundete. bleiben müſſen. Indeſſen dürfte, wenn kein Umſchlag
bracht ſei über die Engländer, die in ſchweren Zeiten Der Jrrſinnige und ein anderer Sepoy, der eintritt, der Reiſe des Kronprinzen nach Potedam
Ungarn gegenüber ihre Sympathie bethätigt haben, ihn feſtnehmen wollte, ſeien von der deutſchen zum Weihnachtsfeſte nichts entgegenſtehen Prinz

d ſo zu ſprechen, wie er es gerhan habe. Die große Wache erſchoſſen und drei Mann der dem Heinrich von Preußen ſtattete geſtern in Chriſtiania

iſt an Stelle des bei den neulichen Ausſchreitungen herab leihe balanciren. Die Nachricht in der Preſſe, daß
geriſſenen befeſtigt. Aus Südafrik der Etat ein Defizit von 80 Millionen Mark aufFrankreich. Jn Frankreich nahm die Kammer Ia. weiſen werde, ſei nicht zutreffend. Die „Frſ. Ztg.

arts am Dienſtag den Geſetzeniwurf auf Einführung von Vom füd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz bemerkt dazu: Uns wundert das nicht. Die vorigen
Prämien für Schiffe der Handelsmarine giebt „Reuters Buregu“ über einen Angriff der Etats waren derart auf Theſaurirung zugeſchnitten
mit 434 gegen 125 Stimmen an. Ferner beſchloß Buren auf Toeſelboſch Kop folgende unklare Dar und warfen im Erxtraordingrium weit größere

n die Kammer mit 395 gegen 122 Stimmen, die ſtellung: Jn dem Gefecht wurden zwei Buren ge Summen aus, als in dem Etatsjahr verbraucht
n Regierung aufzufordern, vor dem Senat für die Ein tödtet, 14 verwundet, darunter Kommandant Maritz, werden konnten. Bei einer ungünſtigeren Geſtaltung

führung einer progreſſiven Steuer auf Erb welcher einen Schuß in die Bruſt erhielt. Sein der Verhältniſſe braucht man auf dieſe Weiſe die
ſchaften von mehr als einer Million Francs einzu Revolver wurde zerſchmettert, Bruchſtücke deſſelben Theſaurirung nur einzuſchränken, d. h. das Extra
treten. Die Heerescommiſſion des Senats drangen ihm in die Bruſt. Nachdem der Feind die ordingrium namentlich der Eiſenbahnverwaltung
hat heute die Berathung des Ankrags Rolland betr. Eroberung des Platzes aufgegehen hatte, zeg er ſich geringer zu geſtalten, zumal die Reſtbeſtände des
die Einführung ver zweifährigen Dienſt am 4. Dezember zurück. Etats und der Creditgeſetze vollſtändig ausreichen
zeit im Heere beendigt und alle Artikel des betr. General Kitchener meldet: General Bruce eine kräftige Bauthätigkeit zu entfalten und induſtrielle
Antrags angenommen. 9 Hamiltons Colonnen nahmen faſt das ganze Arbeiter zu beſchäftigen.

England. König Eduard hat endgiltig die Bethel-Kommando bei Trichardsſontein, 131 Mann, (Nochmals die angebliche Duellrede
3. Feier ſeiner Krönung auf den 26. Juni angeſetzt. gefangen. Sieben Buren wurden getödtet. des Kaiſers.) Jn einem Schreiben an die
W Der Wiederzuſammentritt des engliſchen Ueber einen Erfolg der Buren wird aus „Kreuzztg.“, in dem das Generalkommando

engliſche Nation, mit der Ungarn in freundſchaft
lichem Verhältniß ſtehr, verdiene die Werthſchätzung
Ungarns. (Lebhafter Beifall rechts.) Die Antwort
des Miniſterpräſtventen wurde von der Majorität zur
Kenntniß genommen.

Rußland. Am deutſchen Conſulatsge
bäude zu Warſchau wurde am Dienſtag unter
Hiſſen der deutſchen Flagge und im Beifſein des
Stadtpräſtdenten, des Oberpolizeiminiſters und anderer

höheren ruſſiſchen Regierungsvertreter das neue Schild

Parlaments iſt am Dienſtag auf den 16, Januar
n. J. feſtgeſetzt worden.

Jrrſinnigen folgenden Sevoy- Abtheilung
verwundet worden. Jn dem Bericht des Generals
heißt es dann weiter, die Deutſchen, welche vie
Situation naturgemäß nicht verſtanden
hätten, treffe kein Vorwurf; er (Creagh) habe
dem deutſchen General ſein tiefftes Bedauern ausge
ſprochen. Jn Japan eröffnete der Kaiſer am
Dienſtag perſönlich den Landtag und gab ſeiner
Freude über die freundſchaftlichen Beziehungen Japans
zu den Vertragsmächten Ausdruck.

Holland gemeldet: General Jan Celliers, der
Führer der unter der engliſchen Fahne kämpfenden

dem König und der Königin von Schweden
ſeinen Abſchiedsbeſuch ab.

Eine Abordnung des ruſſiſchen
Dragoner Regiments „Narwa“,) zu deſſen
Chef Kaiſer Wilhelm während der Danziger
Kaiſerzuſammenkunft ernannt wurde, trifft am Freitag
in Berlin ein, um ſich dem neuen Chef vorzuſtellen.

(Der preußiſche Staatshaushalts
etat) für 1902 wird, wie die „Berl. Pol. Nachr.“
verſichern, ohne Jn anſpruchnahme einer An

des Gardecorps die Blättermeldung über eine
angebliche Duelläußerung des Kaiſers dementirt, heißt



es „Der Kaiſer begab fich, wie das auch ſchon
früher vorgekommen iſt, am Sontag, den 1. Dz.,
nach Beendigung des Gottesdienſtes in der Pots-
damer Garniſonkirche unangeſagt in das nahe ge
legene Regimentshaus des erſten Garde Regiments
und verweilte dort im Kreiſe der zufällig anweſenden
Offiziere einige Zeit. Alles, was an dieſes einfache
Vorkommniß angeknüpft wird, iſt geradezu aus
der Luft gegriffen Auch der „Reichsanzeiger“
ſtellt feſt, daß die Zeitungsmeldung über angebliche
Aeußerungen des Kaiſers beim Offitziercorps des
erſten Garderegiments über das Duell von Anfang
bis Ende erlogen iſt. Ebenſo kann die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ die aus der „Potsdamer Zeitüng“ in
andere Blätter übergegangene Erzählung als glatt
erfunden bezeichnen

(Ueber eine Grenzverletzung) wird dem
„Oſtd. Grenzb.“ aus Eydtkuhnen geſchrieben
Am letzlen Freitag wurde ein ruſſtſcher Ueberläufer
auf der preußiſchen Zollſtraße von einem ruſſiſchen
Gendarm verfolgt, auf dem Markte in Eydtkuhnen
(alſo auf vreußiſchen Boden) angehalten und darauf
wieder nach Rußland zurückbefördert.

(as völlige Fiasko des Börſen
geſetzes) weiſt der Seeretär der Handelskamwer
in Halle Dr. Georg Wermert, an der Hand
neueren ſtatiſtiſchen Materials in dem Dezemberheft
der Prof. Conrad'ſchen „Jahrbücher fur National
ökonomie und Statiſtik“ in überzeugendſter Weiſe
nach. Er ſtellt feſt, daß das ſogenannte Spiel
regiſter ſeinen Zweck vollſtändig verfehlt hat. Jm
ganzen deutſchen Reiche haben nach Zuſammenſtellung
des Verfaſſers nur 426 Eintragungen für Werth
papiere und 209 für Waare bei einer Wirkſamkeit
des Geſetzes von faſt 5 Jahren ſtattgefunden. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg, der allein über 6 000
in das Handelsregiſter eingetragene Firmen beſtzzt,
hat ſich auch nicht eine in das Regiſter eintragen
laſſen. Jn welchem Umfange das Geſetz das deutſche
Vörſengeſchäft nach dem Auslande gedrängt hat, geht
aus dem Nachweis hervor, daß in Berlin bereits
73, in Frankfurt a. M. mehr als 30 Vertreter aus
ländiſcher Firmen für Börſengeſchäfte gezählt werden.
Dr. Wermert zieht aus dieſem Ergebniſſe mit
Recht den Schluß, daß das Geſetz die Volkswirth
ſchaft, daß es Treu und Glauben im Handels
verkehr in der nachtheiligſten Weiſe beeinflußt hat.

(Die Ausſichten der Zollvorlage.)
Es darf ſchon jetzt als feſtſtehend bezeichnet werden,
daß ſowohl das Centrum wie die Nationalliberalen
in die Zolltarifcommiſſton ausſchließlich Freunde der
Vorlage bezw. ſtramme Agrarier entſenden werden.
Die in beiden Parteien, wenn auch in geringer An
zahl vorhandenen Gegner einer Zollerhöhung auf
Lebensmittel werden ſomit weder im Plenum noch in
der Commiſſton zum Worte gelangen. Die National
liberalen delegiren in die Commiſſton neben dem auf
dem Boden der Sammlungspolitik ſtehenden Ge
ſchäftsführer des Centralverbandes deutſcher Jn
duſtrieller Beumer, ihre extremſten Agrarier, Paaſche,
Graf Oriola und Frhr. Heyl v. Herrnsheim. Auch
den Widerſtand gegen den Minimaltarif ſcheinen die
Nationalliberalen ganz aufgegeben zu haben. Heyl
v. Herrnsheim erklärte am Freitgg im Reichstage
ausdrücklich: „Jch kann noch mit einem beſon
deren Stolze hier konſtatiren, daß in meiner Fraction
ſämmtliche Großinduſtrielle einſtimmig
ſich für die Bindung der Minimalzölle
ausgeſprochen haben Heyl v. Herrnsheim erklärte
weiter, daß die Großinduſtrie ihrerſeits feſthalte an
der Politik der Sammlung und fuhr dann mit einem
kleinen Seitenhieb auf den Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller und ſeinen Fractionsgenoſſen Beumer
fort das ſei Um ſo erfreulicher, „nachdem manche
induſtrielle Kreiſe in Deutſchland zu meinem großen
Bedauern verſagt haben.“ Aus dieſen Worten des
nationalliberalen Redners ergiebt ſich alſo, daß die
ſ. mit ſo großem Tamtam verkündete Stellung
nahme des Centralverbandes gegen die Minimalzölle
im Reichstage bei keinem dem Centralverbande nahe
ſtehenden Abgeordneten natürlich mit Ausnahme
ſeines Geſchäftsführers Unterſtützung findet. Auf
der andern Seite ſind freilich die Proteſtkund
gebungen nationalliberaler Vereine gegen
den Zolltarif eben ſo wirkungslos geblieben.
Der Erklärung des Wahlvereins der Breslauer
Nationalliberalen gegen eine Erhöhung der Getreide
zölles und gegen Minimaltarife hat ſich neuerdings
übrigens noch der nationalliberale Wahlverein in
Kaſſel durch eine Reſolution angeſchloſſen „die den
Darif mit ſeiner hochſchutzzöllneriſchen Tendenz für
unannehmbar“ bezeichnet und insbeſondere in dem
Minimaltarif eine Gefährdung für vie Fortſetzung der
Handelevertragspolitik erblickt.

Gum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Die Vechnikergeſellſchaft in Warſchau
arbeitet der oſſtziöſen ruſſtſchen Telegraphenagentur
zufolge ein Projekt zur Förderung der Handels
Beziehungen mit Frankreich, Belgien, England und
Schweden zur Umgehung dveutſcher Fabrikanten für
eng Fall aus, daß ein Zollconflikt zwiſchen Rußland

und Deutſchland ausbrechen ſollte. Auf die
Erhöhung des Käſezolls im deutſchen Zoll
tarifent wurf von 20 auf 30 Mk. pro Doppelcentner
haben 113 Käſe Intereſſenten in Holland den
holländiſchen Miniſter des Auswärngen in einer
Eingabe hingewieſen mit dem Bemerken, daß die
holländiſche KäſeAusfuhr, die 1895 4 5 Millionen
Kilogramm bitrug, im Jahre 1900 auf über 9
Millionen geſtiegen iſt.

(Ein deutſcher Brauertagh hat am
Mittwoch Vormittag in Berlin in der Vikloriabrauerei
einſtimmig gegen den Zolltarifentwurf Stellung ge
nommen. Etwa 1000 Angehörige des deutſchen
Brauereigewerbes aus allen Theilen des Reiches
nahmen daran theil. Nach einer Begrüßungsanfprache
des Vorſttzenden, Commerzienraths Hennrich
Frankfurt a. M., referirte der Brauereidirector
Dr. Jodlbauer vom Paulaner Bräu in München
über Gerſten und Malzzoll. Er wies darauf hin,
daß die Sätze im Zolltarifentwurf eine Mehrbelaſtung
des Brauereigewerbes um 16 Mill. Mk. bedeuten.
Er betonte, daß die deutſchen Brauereien unbedingt
die mähriſche und ungariſche Gerſte haben müſſen,
da ſte u. a. durch ihre frühere Reife vie Eröffnung
der Mälzerer um mindeſtens 4 Wochen früher als
mit deutſcher Gerſte ermöglicht. Dr. Joblbauer
erklärte, daß von 67 bayeriſchen Actienbrauereien
bereits heute ſteben mit Unterbilanz arbeiten. Von
den 299 deutſchen Actienbrauereien, die ihre Ge
ſchäftsberichte veröffentlichen, würden über 200, d. h.
71 pCt. ohne jeden Nutzen nach Einführung des
Zolltarifs arbeiten. Bei weiteren 180 deutſchen
Actienbrauereien, die ihre Geſchäftsberichte nicht
bekannt geben, würde der Nutzen noch mehr illuſoriſch

ſein. Generaldirector Goldſchmidt von ver
Patzenhofer Brauerei wies darauf hin, daß die lang
jährigen Beſtrebungen der deutſchen Brauer, ein dem
Pilſener ebenbürtiges Bier zu brauen, durch den
Zolltarif in Frage geſtellt würden, da es einfach
unmöglich ſei, ein Pilſener Bier ohne böhmiſchen
(Saazer) Hopfen herzuſtellen. Ein ſtimmig wurde
eine Reſolution angenommen, welche Proteſt ein
legt gegen die im Zolltarifentwurf beantragte Erhöhung
der Zölle für Gerſte, Malz und Hopfen. In dvieſen
Zollerhöhungen liege eine ſchwere Schädigung der
berechtigten Intereſſen der Brauer, die von den nach
theiligſten Folgen für das Geſammtgewerbe ſeien und
den Ruin vieler Mittel und kleinen Brauereien
herbeiführen würden. Die Zollerhöhungen ſeien um
ſo ungerechtfertigter, als die deutſche Landwirthſchaft
gar nicht in der Lage iſt, den Bedarf an Braugerſte
qualitativ und quantitativ zu decken und die deutſchen
Brauereien den böhmiſchen Hopfen nicht entbehren
können.

Eine neue Verluſtliſte) (Nr. 23) ves
oſtaſtatiſchen Expeditionscorps wird im „Reichsanz.“
veröffentlicht. Danach ſind verwundet worden Unter
offtzier HaverTöttelſtädt (leichtverw.), Pionier Kahl
Betzigerode (ſchwerverw.) Pionier Friedrich Klüß
Damnatz (leichtverw.), Pionier KutzerWitten (leicht
verw.). Außerdem geſtorben Musk. Wonſchak-Erpel.
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Dez.) Der

Reichstag ſetzte heute die erſte Leſung der Zolltarifvor
lage fort. Der vierte Sprecher der Konſervativen, Abg. Graf
Kanitz, führte aus: Noch niemals ſei ein Intereſſenkampf
ſo heftig entbrannt, wie bet dieſer Vorlage, noch niemals
ſek ſo mit Schlagworten, wie „Brotwucher“, gearbeitet worden.
Dieſer Zolltarif bietet der Landwirthſchaft nichts Uebermäßiges.
Ohne Erhaltung der Landwirthſchaft könnten wir die Wehrkraft
nicht erhalten. Man gönne der Induſtrie ihre höheren Zölle,
obgleich auch die Landwirthſchaft dadurch Laſten zu tragen
habe. Das Gedeihen des Handwerks hänge von dem Ge
deihen der Landwirthſchaft ab In England ſeſen die Ge
treidezölle abgeſchafft, das Getreide ſei billig, in London ſei
aber das Brot theuer, und jährlich verhungerten und ver
elendeten dort Hunderte von Menſchen. Alſo nicht auf
billige Lebensmittel komme es an, ſondern auf reichliche
Arbeit und guten Verdkenſt. Das Beſte ſür uns ſef der
autonome Tarif, deſſen Abänderung wir in der Hand hätten,
während langfriſtige Verträge uns die Hände binden. Vor
Allem dürfe man nicht den Fehler machen, unſere geltenden
Handels und Meiſtbegünſtigungverträge nicht rechtzeitig zu
kündigen. Recht unvortheilhaſt ſeien unſere wirthſchaftlichen
Beziehungen zu Amerika, die auf dem alten preußiſchen
Vertrag von 1828 beruhen. Dazu komme der Saratoga
Vertrag von 1891, der Amerika alle Vortheile
der Handelsverträge einräumt eine der ſchwächſten Leiſtun
gen der deutſchen Diplomatie. Amerika bereichere ſich durch
ſeine egoiſtiſche Handelspolitik, während Europa verarme durch
die um Hunderte von Millionen geſtiegene amerikaniſche Ein
fuhr. Der Hamburger Packetfahrt Acttengeſellſchaft drohe die
amerikaniſche Coneurrenz. Dieſes Toleranzſyſtem müſſe ein
Ende nehmen auch anderen Ländern gegenüber, wo uns die
von uns gewährte Meiſtbegünſtigung nur geſchadet habe.
Rußlands Drohungen mit einem Zarückgehen auf den Tarif
von 1891 ſchrecke ihn nicht, denn der ſei nicht ſo ſchlimm wie
der von 1894. Die Bedenken des Staatsſecretärs gegen
Werthzölle theile er garnicht, werde vielmehr beantragen, dieſe
gegenüber Ländern mit Werthzöllen ebenfalls in Anwendung
zu bringen. Körnerbau und Landwirthſchaft ſelen für
Deutſchland unentbehrlich. Jm Intereſſe unſerer Weltſtellung
müſſe die Landwirthſchaft erhalten werden. Abg. Singer
(Soziald.) kämpfte mit ſtarken Mitteln gegen Könige und
Fürſten und Großgrundbeſitzer und Junker, die ſich von den
Hungergroſchen der Armen bereſcherten. Für die Getreide
zölle trete zwar die Mehrheit des Reichstages ein, nicht aber
die Mehrheit des Volkes, deſſen wahre Meinung nur die un

gerechte Eintheilung der Wahlkreiſe verdunkelt. Abg. Hefm,
bayriſcher Centrumsmann, will auch der Induſtrie ihr Recht laſſen
verlangt aber, daß man die Landwirthſchaft nicht ganz dem Unter
gange preisgebe. Man müſſe die landwirthſchaftlichen Zölle ſo hoch
bemeſſen, daß auch der kleine Mann davon Vortheile hat. Von dieſem
Geſichtspunkte aus bekämpfte er die Ausführungen der
Gegner, namentlich der ſozialdemokratiſchen Redner in witziger,
auf alle Einwürfe ſchlagfertig antwortender Form, die ſeine
näheren Freunde zu heller Begetſterung entflammte und ſeine
Gegner wohl zu der ſtillen Anerkennung bewogen haben wird,
auch einmal eine kurzweilige Zolltarifrede angehört zu haben.
Spät, wenig vor 7 Uhr, ergriff noch der preußiſche Land
wirthſchaftsminiſter v. Podbielskt das Wort und wies die
Ausführungen Singers als Schlagwörter und deſſen Zahlen
als völlig Unhaltbar zurück; ihr Zweck ſei lediglich, auſretzend
zu wiken. Daß die radikalen Beſtrebungen im Bauernſtande
zu nſchte würden, mache dieſe den Sozialdemokraten beſonders
verhaßt. Eine Reihe perſönlicher Bemerkungen folgte dem
Schluſſe der Sitzung, der erſt kurz vor 7 Uhr eintrat.
Um morgen mit der erſten Leſung der Zolltarifvorlage
abſchlkeßen und die Weihnachtspauſe beginnen laſſen

können, iſt die Sitzung ſchon auf. 11 Uhr vormittags an
eraumt.

Den Standpunkt macht vie Correſpondenz
des Bundes der Landwirthe dem Reichs
kanzler klar. Leider habe er nur tm Prinzip
den Forderungen des Bundes der Landwirthe Recht
gegeben. Die logiſche Schlußfolgerung aber durch
die That zu ziehen, dazu ſcheine der Regierung bis
jetzt noch der Muth zu fehlen. Wenn aber die
Volksvertreter feſt blieben, dann werde vie Regierung
nachgeben müſſen. Habe ſie doch auch ſonſt ſchon
ſelbſt in Fragen von prinzipieller politiſcher Be
deutung einfach die Segel geſtrichen. Die Regie
rung habe es noch in der Hand, entweder Bündler
u zu treiben oder ſich zwiſchen zwei Stühle zu
etzen

Volkswirthſchaftliches.
Der Ertrag der jüngſten Ernte in

Preußen iſt durch die von den Landwirthſchafts
kammern berufenen landwirthſchaftlichen Vertrauens
männer „vorläufig“ abgeſchätzt worden. Nach dem
Ergebniß vieſer vorläufigen Schätzungen war der Er
trag der 1891 er Ernte gegen das Vorjahr für
Winterweizen mit 1025916 To. um 1219599 To.
und für Winterroggen mit 5 719324 To. um
593 797 To. geringer, für Sommerweizen mit
395 504 To. um 250 441 To. und für Sommer
weizen mit 93874 To. um 36006 To. größer.
Die Ernte an Winterſpelz war mit 20 088 To. um
500 To. geringer als im Vorjahre. Gerſte, Hafer
und Kartoffeln lieferten eine beſſere Ernte als im
Vorjahre. Der ErnteErtrag der Sommergerſte war
mit 1939 981 Tonnen um 281999 Tonnen, des
Hafers mit 4 746536 Tonnen um 114 888 Tonnen,
die Kartoffelernte mit 33979 923 Tonnen um
6433 517 Tonnen größer als im Vorjahr. Kleeheu,
Luzerne und Wieſenheu lieferten einen etwas geringeren
Ertrag als im Vorjahre. Die Erntemenge war für
Kleehen 8533 388, Luzernehen 407 676, Wieſenheu
10430 493. Tonnen. Der geringere Ertrag des
Wintergetreides iſt in der Hauptſache zurückzuführen
auf die großen Auswinterungsſchäden und die in
Folge dieſer Auswinterungsſchäden zum Theil ganz
erheblich verminderte Anbaufläche. Die Anbaufläche
nach Abzug der Auswinterung, alſo die eigentliche
Erntefläche war mit 4277 205 Hektar um 209 046
Hektar geringer. Andrerſeits war für Sommerweizen
die Anbaufläche mit 206 705 Hektar um 139721
Hektar und fur Sommerroggen mit 103 303 Hektar
um 42 339 Hektar größer. Ebenſo war die Anbau
ſläche für Sommergerſte, Hafer, Kartoffeln weſentlich
größer. Die Erntefläche für Winterweizen war um
41,7 pCt. geringer. Wie die „Statiſt. Correſp.
hervorhebt, iſt die gegenüber dem ſchon nicht
ungünſtigen vorjährigen Ertrag ſehr reichlich ausge
fallene Kartoffelernte ſehr wohl im Stande, die un
günſtige GetreideErnte auszugleichen.

Zur Jlluſtration der agrariſchen
Klagen kann der Jahresbericht des Landwirthſchaftlichen
Jſe Und OhreVereins in Wittingen im Kreiſe Gifhorn
dienen. Darin heißt es den Braunſchweiger Neueſt.
Nachr.“ zufolge, daß ein etwa entſtandener Ausfall
in der letzten Ernte durch die ungewohnt hohen
Schweinepreiſe reichlich gedeckt ſei. Die Geſammtlage
der Landwirthſchaft im Kreiſe Jſenhagen ſei derartig,
daß zu Klagen keine Veranlaſſung vor
liege, und daß, falls der Landmann nicht durch
Krankheit oder dergleichen heimgeſucht worden, er
auf ein gutes Geſchäftsjahr zuruckblicken könne

Für die Erhaltung des bayeriſchen
Reſervaätrechts unter Beibehaltung der
bayeriſchen Poſtwerthzeichen ſind im Finanz
ausſchuß der bayeriſchen Abgeordnetenkammer bei der
Berathung des Poſtetats die Redner aller Parteien
eingetreten. Ebenſo erklärte Miniſterpräſident Graf
Erailsheim, er ſpreche ſich heute, wie ſchon früher
aufs Beſtimmteſte für die Erhaltung des Reſervat
rechts aus. Man könne ſeitens des Reichs nicht
auf die Zuſtimmung Bayerns hinſichtlich der Verein
heiſzichung der Poſtwerthzeichen rechnen. Die Ein
führung einer Welipoſtmarke hält der Miniſterpraſtdent
für einen Traum.
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Sopha 40 Mk. an, Lehn

e S
In meinem diesjährigen

Weihnachts- Ausverkauf
empfehle zu ganz beſonderen Vorzugspreiſen:

Kleiderſtoffe in Wolle und Seide, Tuche,
Flanell, Frieſe, Herrenſtoffe, Gardinen, Spachtel-

borden u. Vitragen, Schürzen, ſeid. Shawls,
ſeidene Tücher für Herren und Kinder.

Seidenreſte zu Blonſen, Shlipſen, Schürzen c.

Bertha Naumann, an der Geiſel J.

u. Schlafſtühle, Bettſt. mit Matratze, 38 Mk. an, bei

e e meeen

Das Heske vom Zesten
in Nähzmaſchinen, Waſch u. Wring-

Maſchinen,
ſowie jeder Art Maſchinen

für Haushalt, Landwirthſchaft und Gewerbe bietet Ihnen ſtets der

Zur bevorſtehenden

Feſt Bäckerei
empfehle den geehrten Hausfrauen alles in nur ausgeſucht beſter und friſcheſter Waare

Pa. gem. Zucker à Pfso. 30 Pf. bei 10 Pfo. 29 Pf.
Prima grossstückige Tafel-Mancdeln a 129
Süsse Mandeln, Tafel Mandeln, à Pf. 80 u. 190
Pa. Rosinen, größte u. hellſte Frucht, à 45 u. 50

II groß und ſehr ſüß, d Pf. 40
III. mittel,

Sultaninen, allerfeinſte, a
v II. feine,Lorinthen, beſte groß u. blau, Gartenfrucht, a 80

„Amalias à Pfd. 35 u. 10
Litronat, großſtückig à Pfd. 65Litronsn, feinſte Meſſina, 2 Stück 15 Pf.

W renPa. Weizenmmehl OOO
25 Pfund Mk. 3,75 und 3,50.

Ferner empfehle wie alljährlich in nur anerkannt beſter Qualität

Ha. Bayrische Schmel2zhutter, garantirt rein, a Pfd. 120 Pf.
Pa. Bayr. Süssrahm-Schmelzmargarine, a Pfd. 90 u. 70
Pa. feinste Bayr. Süssrahm- Tafel-Margarine 80
Pa. Süssrahm-Tafel-Margarine „Drei Kronen“

5 PfundWürfel, à Pfd. 60 Pf.
Pa. garant. reinen Schweineschmalz, à

r

60
7

Von pa. Wall und Haſelnüſſen führe nur das Beſte zu äußerſt billigen Preiſen.
Pa. Banmkerzen in verſchiedenen Stärken und Preislagen, habe bedeutendes Lager und
gebe dieſe zu den niedrigſten Preiſen ab. Außerdem erhält jeder Käufer bei Einkauf
Von über 6 Mk. in div. Backwaaren 1 Carton hochf. Präſent Chocolade gratis.

Die Auslagen meiner Schaufenſter bitte zu beachten.

Walther Zergmann,
Colonialwagren- und KafeeSpezial-Geſchäft in Großbetriehe.

Gotthardtsſtr. 10. Merseburg, Gotthardtsſtr. 10.

Schwarze, wollene u. ſeidene Zierſchürzen.
Schwarze große Schürzen mit oder ohne Träger.

Weiße und farbige Zierſchürzen.
Wirthſchafts-HSchürzen. Kleider-Schürzen.

Kinder-Schürzen.

Billige streng feste Preise.
Theodor Freytag, ennnt

BucdoslinReſter
Außerordentlich billig bei

Miüldebramncdit KRrulſfes,
Tuchhaundlung. Magßgeſchäft für feine Herrenkleider.

eingemachte Zur Abhaltungr a Pfund t von Verſteigernngen und
t e reene Verpachtungen,0

hochfeine Preißelbeeren hochfeine
ſowie zur Anfertigung vonHeidelbeerrn in Flaſchen eTaxen u. Nachlaßverzeichniſſenempfiehlt in nur beſter Qualität

empfiehlt ſich ſtets bei couſanteſter Ausführung
Paul Näther, Markt 6.

r S Louis AlbrechtWäſche Plätten ne Taxator u. Conniſſons Geſcheſ, 9
t s ewird angenommen Preufzerſtr. 16. Sand I.

T. ſich mer Naſe S

PFlanos

Mechaniker Gust, Engel,
Gottharcitsstr. S.In Folge ſeiner langjährigen praktiſchen Erfadrung und Selbſtſtändigkeit auf dem

Gebiete der Maſchinenbranche iſt derſelbe in ver angenehmen Lage, nur das
VWewmeste und BRilligste in wirklich guter Waare unter weitgehendſter
Garantie zu empfehlen.

Schreibmaſchinen, Centrifugen,
Butterfäſſer, Phonographen.

Ferner liefere ich auch Sehnmnitte nach persön lichem Maasse fün
ganz geringen Preis. Dieſelben zeichnen ſich durch tatelloſen Sitz aus, ſelbſt
Ungeübte können ſich nach meinen Schnitten ihre Kleidung ſelbſt anfertigen.

Unterricht im Sehnittzeiehnen für junge Damen, welche
Schneidern gelernt und Schnüte ſelbſt nicht anfertigen können. Dieſe erlernen

daſſelbe in Eimigen Stunden Preis Mark 3 00
Bei Kauf einer meiner demntschen Maschinen, auf welchen ſchon

ſeit Jahren allerhand Kiunstarbeiten ausgeführt werden, lerne Schnitt
zeiehnen und ZAuschneiden gratis.

Gustav Engel, Mechaniker,
Gokthardtsſtraße 25.

Meine beſtempfohlene

Reparatur Werkstatt
für Jähmaschinen, Wasch- und Wringmaschinen, Vahr-
räder,. Automobile, Motore, Maschinen für Gewerbe,
Landwirthschaft u. Haushalt ete. bringe gleichzeitig in Erinnerung

Langjährige Specialität.
Ueberziehen von Walzen an Wringmaschinen mit

dazu paſſendem Gummi unter Garantie.

--„vvo rn
Grossh. Sächs. Hof-Pianoförte- Fabrik.

Preisgekrönt
Flügel Paris 1900.

Harmoniums
äün reichster Auswahl, von der infachsten bis zurKünstlerischen Aer

Musterausstellung moderner Pianos in meinen Sohaufenstern,

U Kparte Neuneifen
in Herren und DamenRegenſchirmen.

Zamnella K. I 3.
Gloria-Seide K. 38.Wutteral-Schirm (extra dünn) K. 5 7

Telephon VWarbige Regenschirme gegr.
2486. O in größter Auswahl. 1854.

Pranz Rickkelt,
Halle a. S., Kleinschmieden 2.
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h ä m u S e d v e ääG e e e 333Gapes, Abendmäntel, ortige Kleider, Böcke, Bluses, Unterrögke, Knaben- u. Mädehen-Gonfection.

Grosse Gelegenheiten un
g e

e 3 S g g 9 a

e S e 5w. S c J S e Sc e

d 3 d Vor h e 8vom einfachster bis ochfeinster Art mr best bewährte Vabrikate im grösster Barben- w. Mutter Ausw.

Bee eeeeeoooeee5ò eeeeoeeéeoeoeeoeoegg e ePelz-Muffen Fecder-Boas Kapotten Normal-Hemden Leib Wäsche
Pol2z-Colliers Balltücher J Strümpfe Wormal- Hosen lIisch- Wäsche
Poelz-Baretts Kopfshawls Handschunhe Barchenthemden Beoett-Wäsöhe.

J Verkauf Zu ſesten, anerkannt billigsten Prelsen,

alle a. S., Gr VIrichetrasse 23.
W

Mein erſter

hat begonnen. Eupfehie, um mit meinen großen Lägern zu räumen

Herren Anzüge 2 his 25 Mk, Damen-Anchets 6, 9Mk,
Knaben Anzüge 6 Mk. Damen Kragen 7, 9 Mk

Winter Paletots 2, 15, 25 Mk. Yamen-Tuche u. Lamas

inter- Joppen 5, 9 ee u. Lederheſen 6 M Cnpottes er n Shwals
Herren Bchaftftiefeln Mk. 5,50 bis Mk. Daumen Tuchſtirfeln mit Lederbeſat 9 Mk.

Herren -Langſtiefeln l. Damen Hteppſchuhe Mk. 05.
Tuch, Filz- und Cordpantoffeln 30, 60, 90 Pf. und M. 125.

Große Auswahl gekleideter i erſtaunlich billig.
aarönhaus leopoll See

e

Sie kaufen Jhre e ehe e ePuppen. eihnachts- Ausverkauf.
e

Mit bedeutender Preisermäßigung verkaufe ich folgende Artikel auffallend billig S

Regenſchirme, Somnenſchirme, Pelzwaoren, Glacs h
handſchuhe, Krimmerhaudſchuhe, Korſetts,

Ballblumen, Balltücher, Täſchchen, Pompadours,
Federboas, Damenweſten, ſeidene Herreutücher,

Taſchentücher, Schürzen, Schmuckſachen, Rüſchen,
Schleier, Plüſchkapotten, Wollwagren u. dergl.

Extra Vergütung anf obige Artikel 100,
is Zu 24. G. VI.

e Garmirie 9amen-cüte
mit 2590 Ermäſzigung. 8M. Fulvermacher, Merſeburg,u. Schmaleſtr. II. Burgſtraßze 5.

ne e e. eh

Puppenartikel
Käther, ſowie
Nu ſo Spielwaarenund aller Arten in der denke

bar grössten AmswalileSchule. ſh. ne be
Nugo Räther,

Don
D.

In beiden Her
(chäften gleich Markt 15
größte Auswahl
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Nr. 292.
Provinz und Umgegend.

Halle, 12. Dez. Der Paubmorv von
Sylbitz har hemte Morgen in aller Frühe ſeine
Sühne gefunden. Der Mörder Fuhrwerkebeſttzer
Karl Friedrich Thielicke aus SchönhainPonitz bei
Meerane, aus Tricha bei HalleTrotha gebürtig, hat
unter dem Beil des Scharfrichteis geendet. Nur
wenige Monate liegt das furchtbare Verbrechen zurück.
Am 7. Juni in der Nacht zum 8. war es geſchehen,
daß Thielicke den 61 Jahre alten Arbeiter, früheren
Dienſtknecht Joſef Stagb aus Hainichen bei
Meerane mit einer Radehacke erſchlug, ihm ſeine
Baarſchaft abnahm und den Leichnam dann auf den
Acker warf. Der Schauplatz der blurigen That war
die Chauſſee von Belderſee nach Cönnern. Thiclicke,
der in SchönhainPonitz bei Meerane ein Fuhrge
ſchäft beirieb, war mit ſeinem Rollwagen am 6.
Juni aus ſeinem Wohnort ſortgefahren, um in
Löbejün, wo Bruder und Schwager von ihm an
ſäſſtg ſind, Arbeit zu ſuchen. Joſef Staab befand
ſich damals gleichfalls auf der Suche nach Be
ſchäftigung und hatte auf ſeine Bitte von Thielicke
die Erlaubniß erhalten, auf dem Wagen mitzuſahren.
Unterwegs bemerkte Thielicke, daß ſein Gefährte
anſehnliche Geldmittel bei ſich führte, und ſo reifte
in ihm der verbrecheriſche Plan, den er auf jener
Chauſſce in der Eylbitzer Gemarkung nächtlicherweiſe
ausführte. Ungefähr 400 Mk. fielen dem Raub
mörder, als er die Taſchen ſeines Opfers durchſuchte,
in die Hände. Thielicke, 44 Jahre alt, verheirathet
und Vater von fünf Kindern, wurde bald als der
Mörder Staab's ermittelt. Am 8. Juli ſprach das
Halleſche Schwurgericht gegen ihn wegen Mordes
und ſchweren Raubes das Todesurtheil aus am
30. Auguſt verwarf das Reichsgericht die Berufung
des Abgeurtheilten als undegründet, und heute
Morgen 7 Uhr, nachdem der König ſeinen Willen
kündgethan, auf das Begnadigungsrecht zu verzichten
und der Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen, ward
das Todesurtheil vollſtreckt. Die Exekution des
Delinquenten ging in der üblichen Weiſe vor ſtch
und wurde durch den Scharfrichter Engelhardt,
Schwiegerſohn von Reindel, aus Magdeburg, voll
zogen. Auf dem Hofe des hieſtgen Gerichts
gefängniſſes waren die erforderlichen Vorbe
reitungen getroffen, der Richtblock aufgeſtellt und ein
Diſch, auf dem verhüllt das zur Cxekution dienende
Inſtrument lag. Abſeits davon in ver Nähe der
Eingangsthür zum Gefängnißgebäude ſtand ein mit
ſchwarzer Umhüllung bedeckter Tiſch, für Herrn
Erſten Staatsanwalt Hacker der unter Aſſiſtenz
eines Gerichtsſekretärs den Akt leitete. 5 Minuten
nach 8 Uhr wurde Thielicke aus dem Gefängniß
vorgeführt. Er erſchien in Begleitung des Anſtalts
geiſtlichen, Herrn Paſtor Scheffel, der dem armen
Sünder mit den Tröſtungen der Religion zum letzten
ſchweren Gange Standhaftigkeit zu verleihen verſucht
hatte. Früh um 5 Uhr hat Thielicke ſich das heilige
Abendmahl durch Herrn Paſtor Scheffel reichen
laſſen. Nach Verleſung des Schwurgerichtsurtheils
und der Entſchließung des Königs überwies Herr
Erſter Staatsanwalt Hacker den Verurtheilten dem
Scharfrichter mit den Worten „Herr Scharfrichter,
vollſtrecken Sie das Urtheil.“ Von den Gehilfen
des Scharfrichters wurde Thielicke zum Block geführt,

worauf im nächſten Moment die Enthauptung mittels
Beiles geſchah, die Leiche in einen ſchlichten Sarg

gelegt und in einem geſchloſſenen Wagen ihrer
weiteren Beſtimmung zugeführt wurde. Dem Akte
der Urtheilsvollſtreckung, der im Ganzen vom Er
ſcheinen des Verurtheilten bis zum Fallen des
Hauptes drei Minuten gedauert hatte, wohnten außer
Gerichtsbeamten und Gefängnißbeamten, Polizei
beamten etwa 30 bis 40 Perſonen bei, darunter
einige Aerzte und Vertreter der Preſſe. Nach Be
endigung der Hinrichtung erſchien an den Plakat
Kulen die übliche amtliche Bekanntmachung „Zur
Warnung

Teuchern, 11. Dez. Auf der Grube „Alt
Gröben“ bei Wildſchütz ging heute Morgen gegen 4
Uhr der Förderthurm nebſt Preſſe in Flammen
auf. Der Sturm trieb glücklicherweiſe die Flammen
von den etwas abſeits ſtehenden Trocken und Vor
ratheſchuppen, welche ſämmtlich mit Preßkohlenſteinen
überfüllt find, weg, ſo daß dieſe vom Feuer verſchont
blieben. Die Förderung der Braunkohlen mußte ein
geſtellt werden. Das Feuer ſoll durch ein brennendes
Streichholz, das achtlos beiſeite geworfen wurde, ent
ſtanden ſein.

Lauſcha, 9. Dez. Der Verſandt von
Kiſtchen mit GlasChriſtbaumſchmuck ſteht
jetzt auf dem Höhepunkt. Täglich gehen über 3000
Kiſten ab.

Gera, 10. Dez. Als Brandſtifterin wurde
das Fabrikmädchen P. von hier feſtgenommen, weil
ſie vorige Woche nachts bei ihrem ehemaligen Arbeit
geber, dem Zuckerfabrikanten Steinert, in deſſen Fabrik
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im Werſeburger Correſpondent.
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Feuer angelegt hat, ſo daß St. einen Schaden von enthalten, zutreffenden Falles auch den Frankovermerk,
62000 Mk. erlitt.
ſoll Rache ſein.

Quedlinburg, 11. Dez. Heute Morgen
erhängte ſich die Erefrau des AuctioneCommiſſars
A. von hier, nachdem ſie ſich zuvor die Pulsader
durchgetchnitten hatte. Wie es heißt, haben eigene
Krankheit, ſowie Krankheit ihrer Kinder und auch
Nahrungsſorgen die Unglückliche zu der verzweiflungs
vollen That getieben. Eine ihrer Kinder liegt am
Scharlach darnieder, während ein anderes an vieſer
Krankheit, geſtorben aber noch nicht beerdigt iſt.

4 Leipzig, 11. Dez. Zu dem Raubmord
in ver Kleinen Fleiſchergaſſe ſei noch demerkt, daß
die mitentwendete Remontoir Savonett-Ankeruhr die
Fabriknummer 134,352 trägt. Verwuthlich haben
die Thäter auch einen Bund Schlüſſel mitgenommen
Wahrſcheinlich ſind es zwei hier zugereiſte Bettler.
Es wurde feftgeſtellt, daß fie kurz vorher in einem
anderen in der Nähe gelegenen Geſchäft angeſprochen
haben. Jn einem Hotel hat ſich dieſer Tage Dr.
med. Maue aus Hildberg vergiftet Jn der
Leibnizſtraße wurde in vergangener Nacht ein
Student der Zahnheilkunde bei einem Einbruch
ertappt, den er im Zimmer eines begüterten
Kommilitonen verübte.

t Dresden, 9. Dez. Ein hieſiges Mädchen
nahm mit den Papieren eines Verwandten in einem
hieſtgen Geſchäft in Männerkleidung eine
Stellung als Austräger an. Niemand kam darauf,
daß der anſtellige junge Menſch etwas anderes ſei,
als wofur er ſich ausgab. Erſt in den letzten Tagen
kam es ans Tageslicht, daß der hübſche Austräger
ein Mädchen war, das zu Abenteuern neigt.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 13. Dezember 1901.
Die Vorboten des frohen Feſtes, von

dem uns nur noch wenige Tage trennen, zeigen ſich
überall. Es find nicht nur die Weihnachts
b ä um e auf den Verkauféplätzen, nein, jedes Schau
fenſter mit ſeinen glänzenden Auelagen in den Straßen
der Stadt ſcheint uns ankünden zu wollen, daß es
nun allmählich Zeit wird, ſich auf die ſchöne Feier
der Nächſtenliebe zu rüſten. Jn vielen Familien iſt
man jetzt eifrig mit der Anfertigung von Gaben
aller Art beſchäftigt, namentlich die Kinderwelt bewahrt
ihre mannigfachen Geheimniſſe änßerſt ſorgſam. Flink
rühren ſich die kleinen Finger; da wird gehämmert,

Der Beweggrund zu er That

geſägt, gezimmert, geklebt, gezeichnet und gemalt,
genäht, geſtrickt und geſtickt und allerlei Wunderwerke

entiſtehen, die erſt beim Glanze des Lichterbaums von
den Beſchenkten angeſtaunt werden ſollen. Und wie
die Kleinen, treiben es die Großen. Wenn Mutter
nach Hauſe kommt, verſteckt ſie die Packete, die ſie
mitbringt, in den Tiefen der Schränke und Kommoden
und auch den Jnhalt ihres Handkörbchens oder ihres
Pompadours öffnet ſie nicht, wie auch Vaters wohl
gefüllte Paletottaſchen manches Räthſel aufgeben.
Während ſo ein Jeder bemüht iſt, dem Andern eine
Ueberraſchung zu bereiten und ihn zu erſreuen, ſind
viele Tauſende diesmal nicht in der Lage, ihren Lieben
auch nur vie geringſte Gabe zu bieten die Arbeits
loſtgkeit hat alle Hoffnungen vernichtet und Noth und
Hunger klopfen an ſo manche Thüre, hinter der noch
am letzten Weihnachtsfeſte helle Jubellieder erklangen.
Nur ein Wunſch beſeelt jetzt dort alle Herzen, ein
Wunſch, auf deſſen Erfüllung auch die im harten
Kampfe des Lebens geſtählten Männer ſehnſüchtiger
und heißer warten, als das Kind auf die Weihnachts
geſchenke: Daß ihnen Arbeit und damit das tägliche
Brot beſchert werde.

Weihnachtsſendungen mit der Poſt.
Das Reichspoſtamt richtet auch in dieſem Jahre an
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts
verſendungen bald zubeginnen, damit die Packet
maſſen ſich nicht in den leßten Tagen vor dem Feſte
zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit
in der Beförderung leidet. Die Packete ſind dauer
haft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache
Schachteln, Cigarrenkiſten uſw. ſind nicht zu benutzen.
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, voll
ſtändig und haltbar Lergeſtellt ſein. Kann
die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das
Packet ſelbſt geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die
Verwendung eines Blattes weißen Papiers, welches
der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden
muß. Ber Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden
in Leinwandverpackung, die Feuchtigkeit, Fett, Blut
u. ſ. w. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die
Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind
gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen
dürfen Formulare zu Poſtpacketadreſſen für Packet
aufſchriften nicht verwenden erden. Her Name des
Beſtimmung sorts muß ſtels recht groß und
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packet
aufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe

en Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung
des Apſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w.
damit im Falle des Verluſtes der Packetadreſſe das
Packet doch dem Empfänger ausgehändigt werden
kann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt die
Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin
auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C. W. 80. u. ſ. w)
anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt
es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt auf
geliefert werden. Die Vereinigung mehrerer
Packete zu einer Begleitädrrſſe iſt für die
Zeit vom 15. bis 25. Dezember im inneren deutſchen
Verkehre (Reichspoſtgebiet, Bayern und Württemberg)
nicht geſtattet.

Die Religionsverhältniſfe der pro
vinzial-ſächſiſchen Bevölkerung. Nach den
neueſten amtlichen Ermittelungen auf dem Gebiete
der Religionsverbältniſſe zählt das Deutſche Reich
unter je 1000 ortsanweſenden Perſonen 628
Evangeliſche, 358 Katholiken, 29 ſonſtige Chriſten
und 11 Juden. Der preußiſche Staat enthält auf
1000 Einwohner 642 Evangeliſche, 342 Katholiken
3,2 ſonſtige Chriſten und 12 Juden, alſo verhältniß
mäßig mehr Evangeliſche, andere Chriſten und Juden
aber weniger Katholiken als das Reich. Jn unſerer
Provinz Sachſen kommen auf je 1000 Ein
wohner 924 Evangeliſche, 71 Katholiken, 19
andere Chriſten, 3,1 Juden. J Verhältniß mehr
evangeliſche Perſonen als bei uns wohnen nur in
drei der übrigen preußiſchen Provinzen, nämlich in
Brandenburg (957), Pommern (97 und Schleswig
Holſtein (976). Die nämlichen drei Provinzen ent
halten auch weniger Katholiken als wir, nämlich
Brandenburg nur 35, ſowie Pommern und Schleswig
Holſtein nur je 18 auf 1000 Einwohner. Die Juden
ſind, von der Stadt Berlin mit 50 auf je 1000 Ein
wohner abgeſehen, der Zahl nach am ſtärkſten in
HeſſenNaſſau, Poſen und Weſtpreußen vertreten,
nämlich mit 27, 25 und 15 auf je 1000 Einwohner.
Die wenigſten Juden finden ſich in den Provinzen
Brandenburg (5,4), Sachfen (3,1) und Schleswig
Holſtein (2,9 auf je 1000 Köpfe der Bewohnerzahl).
Jnnerhalb unſerer Provinz finden ſich dann wieder
die wenigſten Juden im Regierungsbezirk
Merſebürg. Dieſer iſt der an Juden ärmſte
Bezirk im geſammten preußiſchen Staate Auf dem
platten Lande des Regierungsbezirks Merſeburg iſt die
Judenbevölkerung gleich Null.

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend

Mexſebürg, 11. Dez. 1901. Die heutige
Sitzung eröffnet der Vorfitzende Herr Gutsbeſttzer
För ſt er Creypau mit der üblichen Begrüßung Und
dem Ausdruck des Bedauerns ber den ſchwächen
Beſuch. Des weiteren gedachte er des Hinſcheidens
des Vereinsmitgliecdes Nohle Merſeburg und des
Herrn Geh. Raths Prof. Dr. MärckerHalle, dem
er herzliche Worte der Anerkennung und Hochachtung
widmete. Zu Ehren der beiden Genannten erheben
ſich die Verſammelten von ihren Plätzen

Aus den alsdann gegebenen geſchäftlichen Mit
theilungen iſt folgendes hervorzuheben Die Mitglieder

den erſucht, die der Bibliothek entnommenen
cher zurückzuliefern; die in den Stationen befind

lichen Maſchinen ſollen von den Stattonshaltern
nachgeſehen und etwa nöthige Reparaturen ſoweit
möglich an Ort und Stelle reſp. in Nachbarorten
ausgeführt werden. Die Feſtſetzung der Vereins
tage für 1902 ergiebt folgendes Reſultat:? Sonn
abend den 11. Januar Verſammlung (Vormittage,
Thema: Die Ausſichten der Zuckerinduſtrie);
Mittwoch den 5. Februar Verſammlung Donnerstag
den 13. März Stiftungsfeſt; Sonntag den 16. März
GeneralVerſammlung an einem Koch näher zu be
ſtimmenden Termin im Juni Wanderverſammlung
Donnerstag den 13. November Herbſtbergnügen;
Mittwoch den 10. Dezember Verſammlung. Ferner
hin wird darauf aufmerkſam gemacht, daß vie
Wochenzeitſchrift den Mitgliedern völlig koſten
frei durch die Poſt zugeht und ein Jrrthum ſtets
obwalten wird, wenn wie geſchehen etwa vom
Poſtboten Gebühren gefordert werden ſollten Be
ſchwerden über unregelmäßige Zuſtellung e. ſind ſtets
an das Poſtamt zu richten. Schließlich regt der
Vorſitzende noch an, daß die Mitglieder etwaige
Wunſche bezüglich der Themata für Vorträge in den Ver
ſammlungen an den Vorſtand gelangen laſſen möchten

Es folgt nunmehr der Vortrag des Herrn Haatke
von der Landwirthſchaftskammer zu Halle über Die
Wettervorausſage im Dienſte der Land
wirthſchaft“. Der Zweck dieſes, in wetterwiſſen
ſchaftlicher Beziehung hochintereſſanten Vortrages,
der durch verſchiedene Wettertafeln aus den letzten
Tagen erläutert wird, beſteht darin, feſtzuſtellen, ob
in den Kreiſen der Landwirthſchaft einer einigermaßen
zutreffenden Wettervorherſage beſonderes Intereſſe



entgegengebracht wird. Daß dies der Fall iſt, läßt
ſich konſtatiren einmal an der geſpannten Aufmerkſam
keit, mit der die Verſammelten den Ausführungen des Vor
ragenden folgten, und zum andern aus den abgegebenen
anerkennenden Aeußerungen über den mit den Welter
Depeſchen ſeitens der Landwirthſchaftskammer im ver
floſſenen Sommer unternommenen Verſuch. Dieſe
Wettervorausſagen hatten inſofern einen günſtigen
Erfolg, als ſte ca. 85 pCt. Treffer zu verzeichnen
hatten. Eine abſolut ſichere Vorausſage werde man,
ſo fügte der Herr Vortragende bei, um allzu hohe
Hoffnungen von vornherein zu dämpfen, unter den
obwaltenden Umſtänden überhaupt nicht erlangen
können. Erkennt aber die Landwirthſchaft die Nütz
lichkeit dieſer Vorausſagen an, die auf Grund eigener
Beobachtungen und auf Grund der von zahlreichen
auswärtigen Stationen telegraphiſch eingehenden Be
richte ſo zeitig ausgegeben werden, daß ſie allerorten
bereits mittags das Wetter für nächſten Tag ver
künden und ſo den Landwirth in die Lage verſetzen,
ſeine Dispoſitionen rechtzeitig zu treffen, ſo werde ſich
eine allgemeine Einführung derſelben zu billigem
Preiſe leicht erreichen laſſen. Jm vorigen Sommer
erhob die Poſt 3 Mk. pro Monat und Ortſchaft
für dieſe am Poſtamt auszuhängenden Telegramme.
Für die in Brächt kommenden 5-6 Monate würre
das für die Landwirthſchaftskammer eine Ansgabe
von 18—20 000 Mk. verurſachen, die ſie allein nicht
übernehmen kann. Deshalb geht der Vorſchlag des
Herrn Vortragenden dahin, die Gemeinden möchten
dieſe Koſten übernehmen, da die Vorausſagen doch
allen Einwohnern zu Gute kommen vielleicht nehme
der Vereinsvorſtand Veranlaſſung, den Herrn Land
rath zu bitten, dieſerhalb Rückſprache mit den Ortsvor
ſtänden zu nehmen zeige ſich erſt ein allgemeines
Intereſſe an der Sache, dann werde ſich auch durch
Vermittelung des Herrn Landwirthſchaftsminiſters eine
weitere Verbilligung dieſes Nachrichtendienſtes erreichen
laſſen. Die Landwirthſchaftskammer beabſichtige, bei
allgemeiner Einführung dieſes Nachrichtendienſtes im
Bezirk eine größere Anzahl Nebenſtationen zu er
richten, um ſo für die einzelnen Theile des Bezirks
die ihrer Lage entſprechend zutreffendſten Berichte geben
zu können.

Den durchaus zuſtimmenden Aeußerungen zu den
hier erörterten Geſtchtspunkten und der lebhaften An
erkennung der klaren Darſtellungsweiſe des Herrn
Vortragenden ſchloß ſich die Anfrage an, wie wohl
die Gewittererſcheinung am letzten Montag zu erklären

ſei. Herr Hagake meinte, daß man bei der vor
handen geweſenen Conſtellation im Sommer unter
allen Umſtänden ein Gewitter hätte vorausſagen
können, im Winter könne man ſolches jedoch ſo leicht
micht „riskiren“; im übrigen habe man vorläufig
überhaupt keine feſte wiſſenſchaftliche Begründung über
das Gewitter.

Nach Erledigung noch einiger nebenſächlicher
Punkte wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Ans den Kreiſen Zerſeburg und Querfurt,
s Dürrenberg, 11. Dez. Vor verſammelter

Knappſchaft wurde am vorigen Mittwoch durch Herrn
Salinendirector Engelcke dem Pfannenſchmied
Grundig aus Porbitz das ihm für 50 jährige
treue Dienſtleiſtung auf der Saline und langjährige
Thätigkeit im Vorſtande des Dürrenberger Land
wehrvereins verliehene Allgemeine Ehrenzeichen aus

gehändigt. L. Vs Lützen, 11. Dez. Ueber unſerer Gegend
entlud ſich am Montag Abend gegen 8 Uhr unter
gewaltigem Sturm und unter ſtarkem Regenguß
ein Gewitter, das an Heftigkeit nichts zu wünſchen
übrig ließ. Grelle Blitze erhellten zeitweilig die
Dunkelheit und hatten anhaltende Donnerſchläge im

Gefolge. E. V)s Zitzſchen, 10. Dez. Der ſeit einigen Tagen
vermißte Rentier Traugott Kühling aus Zeitz
über deffen Verſchwinden wir in voriger Nummer
Berichteten, iſt am Sonntag Nachmittag bei Pirkau

(in der Nähe von Theißen) erhängt aufgefunden
worden. Schwermuth ſcheint die Urſache des Selbſt
mordes geweſen zu ſein.

s Oberfarnſtedt, 11. Dez. Bei dem orkan
artigen Sturm iſt das Dach der Leichenhalle auf
dem Kirchhof abgedeckt und fortgefüührt worden.

g. Roßleben, 10 Dez. Jnfolge der zahlreichen
ſtürmiſchen Niederſchläge dieſes Herbſtes iſt die
Unſtrut ſeit mehreren Wochen ſchon vollufrig ge
blieben und die tiefen Thalgründe ſind vielfach mit
breiten Waſſerflächen bedeckt. Nun ſtieg die Unſtrut
über Nacht um Meter und der Waſſerſtand
erreichte am Brückenpegel die Höhe von 2,40 m.

Damit iſt Hochwaſſer eingetreten, das noch fortgeſetzt
ſteigt.t Hrerturt, 10. Dez. Zu dem Bericht über

die Verwüſtungen durch den Orkan iſt noch
Rachzutragen: Die dieſen Sommer neuerbaute große
Feldſcheune auf der Schloßgebreite iſt von dem
Sturme faſt vollſtändig weggeräumt worden, ſodaß
nur noch Trümmer des Fundaments und einiges
Gebälk zu ſehen ſind. Das Holzwerk und die Dach

pappenſtücke liegen zerſtreut auf der Schloßgebreite
und auf der Schloßpromenade, ſowie in den an
grenzenden Gärten und auch in den Straßen der
oberen Stadt umher und haben großen Schaden
angerichtet. Jn den Gärten ſind dadurch Stackete,
Mauern, Bäume und Sträucher umgeriſſen und in
verſchiedenen Häuſern am Entenplan die Fenſter und
Schaufenſter zerſchlagen. An drei Wohnhäuſern find
die Vorderſeiten und die Dächer mehrere Merer lang
zertrümmert. Jm Kreisſtändehauſe iſt das weſtliche
Dach durch umherfliegende Holzbalken ebenfalls ſtark
beſchädigt und im Amtsgerichtegebäude hat der
Sturm über 50 Fenſterſcheiben zerbrochen und das
eiſerne Stacket umgeriſſen. Verſchiedene außerhalb
der Stadt liegende Gebäude haben ebenfalls viel von
dem Sturme zu leiden gehabt. Auf dem Wege vom
Bahnhofe nach der Stadt hat der Sturm einen
Hotelwagen mit dem Pferde umgeworfen.

Werrerwarte,
Vorausſichtliches Welter am 13. Dez. Windiges,

etwas wärmeres, vorwiegend wolkiges bis trübes
Wetter mit Niederſchlägen. 14. Dez. Wolkig,
zeitweiſe heiter, windig, ein wenig kälter, zeitweiſe
Niederſchläge, vielfach als Schnee.

Aus vergaugener Jeil für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 13. Dezember 1801, iſt zu

Hrefeld der deutſche Politiker und Staatsmann Hermann von
Beckerath geboren. Aus einer beſcheidenen Weberfamilte
ſtammend, brachte es Beckerath durch Fleiß und Geſchick zum
Bankter und bedeutenden Vermögen. Von 1840 an betheiligte
er ſich hervorragend an der politiſchen Bewegung. Jm Land
tag von 1847 machten ſeine ſchwungvollen begeiſterten Reden
für ſeine Jdeale, Einheit und Freiheit überall den tieſſten,
nachhaltigſten Eindruck. 1848 ward er für Krefeld in die deutſche
Nationalverſammlung gewählt und trat dann als Finanzminiſter
in das Reichs miniſterium. Fortan wirkte er nach Kräften für das
preußiſche Erbkaiſerthum und war im April 1849 Mitglied
der Katſerdeputation. Später ſchloß er ſich der von Preußen
aufgenommenen Unonspolitlk an und vertrat ſeine Vaterſtadt
als Abgeordneter im Erfurter Volkshaus. Während der
Manteuffelſchen Reaktionspolitik zog ſich B. vom politiſchen
Schauplatz zurück. Zum letzten Mal trat er öffentlich auf,
als er auf dem Handelstag in München 1862 Preußens
Handelspolitik erfolgreich vertheidigte. Er iſt 1870 geſtorben.
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Gerichtsver handlungen
Halle 6. Dez. (Straſkammer.) Wegen Betrugs

augeklagt war der. aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
Fleiſchermeiſter Franz Taube aus Döllnitz. Mitangeklagt
war ſeine Ehe frau Hedwig geb. Kube aus Bernburg. Sie
ſollte ſich der Beihilfe zum Betrug ſchuldig gemacht haben.
Taube hatte von einem hieſigen Gymnaſiallehrer S., dem er
kreditwürdig erſchkenen, am J. October 1899 ein Darlehn
von 1500 Mk auf weiteres Erſuchen noch 2500 Mk. erhal
ten, letzteres am 16. Nov. 1899, nachdem er ausdrücklich ver
ſichert hatte, er könne mit einer größeren Geldſumme gerade
einen vortheilhaften Viehkauf abſchlteßen und in kurzer Zeit 500
bis 600 Mk. verdienen. Vereinbart war bei jenem Dahrlehn
geſchäft, daß Taube am J. Dez. 200 Mk. und am 2. Jan.
1900 den Reſt mit 3800 Mk. zurückzahlen ſolle. Es er
folgte aber am 1. Dez. keine Rückzahlung und der Darleiher
erhielt daun auf Anfrage den Beſcheid, die 4600 Mk. ſelen
am 17. Nov. alſo am Tage nach Empfang der 2500 Mk.

ſpurlos verſchwunden. Wo das Geld hingekommen ſein
mag, hat ſich nicht ermitteln laſſen. Taube hatte dafür ver
ſchiedene Angaben gemacht, ſo: er habe es ins Stroh ſeines
Bettes verſteckt gehabt da könne es geſtohlen worden ſein,
oder ſeine Frau könne es aus Verſehen, nachdem vielleicht
ſein Hund die Geldſcheine herausgeriſſen und zerfetzt habe,
mit dem Kehricht aus der Kammer im Ofen verbrannt
haben. Frau Taube wollte überhaupt von jenem Gelde
nichts gewußt haben. Zur Sicherheit des Verleihers
waren dann für denſelben die viertauſend Mark als
Hypothek auf Taube's Grundſtück am 19. Januar 1900 ein
getragen worden. Taube hatte jedoch ſeinen Hypotheken
gläubigern die Zinſen nicht bezahlt, weshalb ſein Grundſtück
am 27. April 1900 zwangsweiſe verſteigert wurde, wobei der
Verleiher einen beträchtlichen Ausfall erlitt, da er ſtatt 4000
Mk. nur 1048 Mk. herausbekam. Nachträglich war dem
Geſchädigten zu Ohren gekommen, daß es mit dem ſpurloſen
Verſchwinden der 4000 Mk. aus Taube's Beiitz nicht richtig
ſei. Es hatte ſeltſamerweiſe irgend wer in eine hieſige
n eine Nachricht bringen laſſen, des Jnhalts: „Döllnitz,

9. März 1900. 4000 Mk. verbrannt beim Fleiſchermeiſter
Taube. Er verbarg das Geld (Papiergeld) in der Ofenröhre,
wovon ſeine Frau nichts wußte, ſo daß es beim Heizen ver
brannte.“ Taube erklärte, er wiſſe nicht, von wem dieſe
Nachricht herrühre. Feſtgeſtellt wurde, daß Taube im Nov.
1899 einen Theil ſeines Grundſtückes für 7250 Mk. verkauft
und am 15. Nov. 3250 Mk. als Anzahlung baar erhalten,
alſo nicht nöthig hatte, zur nämlichen Zeit noch 2500 M.,
aufzunehmen, angeblich um Vieh in größeren Poſten zu
kaufen. Aus jenem Umſtande wurde gefolgert, daß Tanbe
von vornherein darauf ausgegangen ſei, den Darleiher zu
betrügen. Ferner hatte ſich herausgeſtellt, daß Taube vom
20. Novbr. bis 7. Dezbr. 1899 bei einem hieſigen Bankter
5000 Mk. ſtehen gehabt und dies Geld am 7. Dezember
abgehoben hatte, während er fälſchlich angegeben, am 17.
Nov. ſei ſein Geld verſchwunden. Ueberdies bekundete der
Fleiſchermeiſter Denkwitz aus Döllnitz, Taube habe ihm 5000
Mk. in Papiergeld gezeigt und dabei geſagt: „Mache es wie
ich, nimm Geld auf dein Grundſtück auf; zahle keine Zinſen
dann wird es ſubhaſtirt; aber man hat doch das Geld.
Dann können wir beide Viehhandel betreiben.“ Taube ver
ſuchte vergeblich, die ihn belaſtenden Umſtände zu widerlegen
und die zu ſeinen Ungunſten lautenden Zeugenausſagen zu
entkräften. Er wurde des Betrugs ſchuldig befunden und dem
Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 6 Monaten Ge
fängniß verurtheilt, Frau Taube dagegen mangels Beweiſes
freigeſprochen. Taube nahm das Urtheil an und kam in
Haft zurück.

Stolp (Pommern), 9. Dez. Unter der Anklage des
Mordes ſtand das 15 jährige Kindermädchen Emma
Banske aus Vartitn vor der Strafkammer. Das Mädchen
war beim Kaufmann Roſen zu Bartin in Stellung und hatte

deſſen einjähriges Kind mit Salzſäure vergiftet, um leichteren
Dienſt zu bekommen. Es wurde zu 15 Jahren Gefäng
niß verurtheilt.

Permitſchtes
(Ueber Hochwaſſer) bringt der Telegraph am

Dienſtag Abend weitere Nachrichten aus Rhetn land und
Weſtfa len. Die Flüſſe des Sauerlandes überſchwemmen
die an die Ufer angrenzenden Gelände; in. Altena und
Werdohl ſetzte die Lenne einzelne Stadttheile unter Waſſer
auch die Saar überfluthet weite Landſtrecken und ſteht bei
Saarlouts 2 Meter über dem Normalſtande. Weitere Hoch
waſſer Meldungen ſind am Mittwoch eingegaugen. Danach
rſchten Lahn, Saar, Neckar, Moſel, Ruhr und
Wupper ſtreckenweiſe große Verheerungen an. Die Be
wohner des Ruhrgebletes wurden von den Behörden auf
gefordert, Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Die ttefliegenden
Moſeldörfer ſind gleichfalls von der piözlich hereinbrechenden
Hochfluth empfindlich mitgenommen. Jn der Nähe von
Hückeswagen iſt die Etſenbahn überſchwemmt, bei Burg Nem
ſcheid ſind zahlreiche Etabliſſements überfluthet. In mehreren
an der Lenne belegenen Ortſchaften hielten über Nacht die
Feuerwehren Wache, nachdem mehrere Häuſer eingeſtürzt
waren. Jm Herzogthum Braunſchweig iſt die Oker mit
ihren Nebenflüſſen ſtark geſtiegen. Bei Börſum iſt die Oker
über die Ufer getreten und überſchwemmt die Niederungen.

(Eine Skatpartie) iſt einem Berliner Geſchäftsmann
theuer zu ſtehen gekommen. In einer Weinſtube in der Nähe des
Hausvoifgteiplatzes zählt er zu den Abendgäſten, unter denen ſich
mehrere Konfektionäre befinden. Dret von dieſen ſpielten am
letzten Zahltage ſo eifrig Skat, daß ſie an nichts anderes dachten
Da fiel es einem plötzlich ein, daß er vergeſſen hatte, im Ge
ſchäft das Geld für die Lohnzahlung herauszugeben. Eben
wollte er aufbrechen, aber ſeine Mitſpteler empfahlen ihm einen
einfachen Ausweg Der Hausdiener der Weinſtube ſollte das
Geld von der Bank holen und dem Geſchäftsſührer überbringen.
Das leuchtete ein. Der „dritte Mann“ blieb, gab dem Haus
diener einen Check über 3000 Mk, ſchickte ihn mit den nöthigen
Anweiſungen nach der Deutſchen Bank und ſpielte ruhig
ſeinen Skat weiter. Alles wäre auch in beſter Ordnung ge
weſen, wenn nicht der Hausdiener einen Strich durch die
Rechnung gemacht hätte. Aber der Burſche ſuchte mit dem
Gelde das Welte und kam nicht wieder. Der Skat mußte
nun doch abgebrochen werden. Der Hausdiener, ein 32 jähriger
Mann Namens Arthur Tornel, iſt noch nicht ermittelt.

Ein tragiſcher Vorfall) ereignete ſich Dienſtag
Vormittag auf einem Münchener Standesamt. Als bei
Vornahme einer Eheſchließung der Standesbeamte an den
Bräutigam die Frage richtete, die der Betreffende mit Ja be
antwortete, ertönte plötzlich ein Schuß und ein unter dem
Zuſchauerpublikum befindliches Mädchen brach ſchwer verletzt
zuſammen hinter dem rechten Ohr rieſelte Blut hervor.
Man brachte die Selbſtmörderin in das Parterrelocal, von
wo ſie ſpäter in die Chtrurgiſche Klinik gebracht wurde,
während die Trauung ihren Abſchluß fand. Daß es ſich um
die verzwelfelte That einer Verlaſſenen handelte, dürfte ſchon
daraus hervorgehen, daß die Selbſimörderin noch während
des Fallens den Namen des betreſſenden Bräutigams rlef.

(Seltſames Mißgeſchick eines Diplomaten
in Paris) Der koreaniſche Geſchäftsträger Sannankun
war unlängſt genöthigt, die franzöſiſche Hauptſtadt plötzlich
zu verlaſſen, weil ihm ſein ganzer von der koreaniſchen Re
gierung anvertrauter Fonds in Höhe von ſechzigtauſend Francs.
ſeinen Angaben gemäß unter falſchen Vorſpiegelungen von
einem Betrüger entlockt wurde. Da ſelbſt einem Diplomaten
die Gabe verſagt iſt, ohne Geld leben zu können, obendrein
noch auf Pariſer Boden, hat der korraniſche Geſchäftsträger,
wenn auch mit ſchwerem von den Boulevards Ab
ſchied genommen und befindet ſich gegenwärtig auf der Reiſe
nach den heimathlichen Geflelden.

Schiffsunfälle.) Der Saßnitzer „Schooner
„Marka“, Kapitän Wichmann, mit Haferladung von
Königsberg nach Schweden unterwegs, iſt in der Oſtſee
untergegangen. Die ganze Beſatzung iſt ertrunken. Der
Dampfer „Huelva“, der oldenburgportugieſiſchen Dampf
ſchifffahrts Geſellſchaft gehörig, iſt mit Mann und Maus
verloren gegangen. Der Dampfer hat am 18. September
St. Uebes verlaſſen und war nach Maasluis beftimmt, iſt
aber nachher nicht mehr geſehen worden. Die Rettungs
ſtatton Cuxhaven der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger telegraphirt Am 10. Dezember ſind von dem
auf Scharhörn geſtrandeten deutſchen Schooner „Vor
wärts“, Kapitän Kampen, mit Schiefer von Nantes nach
Harburg beſtimmt, 6 Perſonen durch das Rettungsboot des
zweiten Elbleuchtſchiffes gerettet worden. Während heftigen
Sturmes ſank am Dienſtag unweit Helgoland der Hamburger
HochfeeFiſcherdampfer „Erna“ bei dem Verſuch,
dem durch Schraubenbruch in Noth geratbenen engliſchen
Kohlendampfer „Achroite“ Hilfe zu leiſten. Neun Mann von
der „Erna“ ertranken, einer wurde gerettet. Die „Achroite“
wurde ſpäter von dem engliſchen Dampfer „Corennie“ ge
borgen und nach Hamburg gebracht. Der Gerettete iſt der
Netzmacher Joſef Reichel aus Neuſtadt in Oberſchleſien. Die
Ertrunkenen ſind, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, Kapitän
Lühmann aus Leswig, Steuermann Kalhorn, geboren zu
Altpaſſarge in Mecklenburg, Maſchiniſt Wagner, geboren zu
Fiſchau bei Danzig, Maſchlniſt Proſchinslh aus Reudnitz
Leipzig, Heizer Wiechmann aus Fenſe, Koch Dierking aus
Geeſte, Matroſe Turowsky aus Burg in Dithmarſchen,
Matroſfe Engel aus Wismar, Matroſe Matus Poulſen aus
Kakskow.

(Muttermord.) Die Marqueſa Viscar in Barce
long wurde geſtern Morgen von ihrem 28jährigen Sohne
erſchoſſen Dieſer Sohn jſt ein unverbeſſerlicher Tauge
nichts, der beſtändig Geldforderungen an ſeine Mutter ſtellte
Als ihm eine ſolche Forderung nun verſagt wurde, griff er
zum Revolver und tödtete ſeine Mutter.

(Liebesdrama.) Aus Eger, 11. Dezember, wird be
richtet Der 20jährige Buchhalter Ferdinand aus Markneu
ktrchen i. S. feuerte auf ſeine Geliebte einen Revolverſchuß,
worauf er die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete. Beide ſind
lebensgefährlich verletzt. otiv der That iſt Liebesgram,
da die Eltern des Mädchens den Verkehr nicht billigten.

*(Gum Eiſenbahn- Unglück in Frankfurt a.
M.) ſchreibt man uns Der Aufſehen erregende Unfall, daß
der OckentExpreßzug in Frankfurt g. M. in den Warteſaal
2. Klaſſe gefahren ſſt, hat naturgemäß die Frage, ob denn
die Technik gar kein Mittel bietet, um derartige Unfälle
ſelbſt beim Verſagen der Bremſen zur Unmöglichkett zu
machen, abermals anfgerollt. Da dieſe Frage gerade in
dieſen Tagen in allen Kreiſen eifrig erörtert wird, ſo ſeit
darauf aufmerkſam gemacht, daß auch dieſer Unfall nicht
vorgekommen wäre, wenn dieſe Kopfſtallon einen hydrau
iſſchen SicherheirsPrellbock gehabt hätte. Derartige;



Prellböcke haben ſich auf verſchiedenen Bahnhöfen bei ähnlichen

Anfällen durchaus bewährt (u. a. befinden ſich in Deutſchland
Hydraulkſche Prellböcke auf Wannſeebahnhof Berlin, Köln
Norden, Straßburg, Altona, Kaſſel und Exfurt). Wenn
an bedenkt, daß der in Frankfurt angerichte Schaden
zniudeſtens über 50000 Mk. veträgt, ſo erſcheint es kaum
glaublſch, daß von den Eiſenbahnen ein zu Gebote ſtehendes
techniſches Stcherheitsmittel, das ſich noch dazu in den letzten
Jahren wiederholt gut beiwätrt hat, weſentlich in Folge der
leidfgen Sparſamkeitspolut? nicht überall angebracht wird.
VWefährdete Kopfſtatkonen ſollten überall mit den hydrauliſchen
SicherheitsPrellböcken ausgerüſtet wecden, denn für den in
Fraukfurt angerichteten Materialſche den können allein ſechs
ſolcher Vorrichtungen aufgeſtellt werden.

Eine grauſige Eutdeckung) machte der Poſtbote
Krauſe aus Sellnow. Er war von dort eine Strecke Wegs
Kach Colberg zu gegangen. Auf dem Rückwege bemerkte
er auf einem Seitenwege der Papenhagener Chauſſee einen

Wagen, deſſen Pferd ſtillſtand. Die Leine war an den Wagen
zebunden. Beim näheren Zuſehen aber fand Krauſe den

Wagenführer nach der Seite geneigt, noch etwas röchelnd,
auf dem Voderkaſten ſitzend. Er war der Eigenthümer
Albert Fleſch aus Sellnow. Nahe ſeinem Gehöft iſt er über
fallen worden und der Thäter hat ihm, wohl mit einem
Spaten, den Schädel geſpalten. Krauſe geleitete des Gefährt
nach dem Beſitzthum des Fleſch, wo ein herbeigehohlter Arzt
och eine Operation vornahm; doch ſtarb Fleſch gegen 9 Uhr
Abends. Da man bei ihm noch ſein Geld und ſeine Uhr,
auch auf dem Wagen die eingekauften Sachen noch fand, ſo
Don man einen Racheakkt. Von dem Mörder fehlt jede
Spur.
Eine beſonders werthvolle Perle) iſt bei
Auſtralien gefunden worden. In London iſt die Nachricht
eingelaufen, daß es dem weſtauſtraliſchen Perlenfiſcher Broone
Zelungen iſt, eine Perle an das Land zu bringen, deren
Werth man auf nicht weniger als 300000 M. ſchätzt.

(Auf der Sraße überfallen, beraubt und
vwergewaltigt) wurde, wie nachträglich gemeldet wird, am
Sonnabend vorkger Woche, Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr, an
Der Ecke der Torfſtraße und des Nordufers die 46 Jahre
alte Wittwe Antonte Böt tcher, geb. Starke, aus der Fenn
ſtraße Nr. 32 in Berlin. Drei Strolche im Alter von etwa
S Jahren packten die Frau von hinten und warfen ſie zu
Boden. Während dann einer ihr auf dte Bruſt kniete und
Ihr die Kehle und den Mund zudrückte, raubten ihr die beiden
anderen das Portemonnaie mit 6 Mk. und vergewaltigten fie.
Dann lleßen ſi die Frau beſtanungslos liegen. Als ſpäter
eine Arbelterin ſie fand und ſich ihrer annahm, kam ſie wieder
zu ſich und war im Stande, mit ihrer Begleiterin nach ihrer

Wohnung zu gehen. Ein Arzt ſtellte dret Rippenbrüche feſt
nd ließ die Frau in das Krankenhaus bringen.

Ein ſeltſames Hochzeltspaar) erſchien dieſer
Tage, wie aus Warſchau geſchrieben wird, in der dortigen
evangeltſchen Kirche. Es war eine 80 jährige Wittwe, die
bereits drei Ehegatten begraben hatte, mit ihrem um genau
ein halbes Jahrhundert jüngeren Bräutigam Die reiche
Wittwe, die ſchon vor der Hochzeit ihrem erſt 30 Jahre alten
Bräutigam mehrere hunderttauſend Rubel verſchrieben hatte,
wollte eine prächtige Hochzeit und ſchöne Trauung ausrichten
Die Zahl der Gäſte und Wagen war groß. Indeſſen fand
dea Herzenswunſch der verltebten Achtzigjährigen keine Er
füllung. Der Paſtor hatte wohl die Aufgebote angenommen
und bewirkt, verweigerte aber die Trauung der Braut, die
noch unter Kaiſer Alexander l. geboren war, weil dieſe fich
bet der Beſtellung des Aufgebots um einige 20 Lenze jünger
gemacht hatte, als ſie in Wirklichkeit war. Unverrichteter
t mußte der ganze Häachzeitszug wieder die Kirche ver
aſſen.

(ermißter ruſſiſcher Transportdampfer.)
Einer Meldung aus Shanghaf zufolge wird der von China
beimkehrende ruſſiſche Transportdampfer „Wladimir“ vermißt.
Wahrſcheinlich iſt das Schiff in einem Taifun untergegangen.

(Auf der Zeche „Friedrich-Erneſtine“) bei
Steppenberg verunglückten Montag Mittag beim Jnbetrieb
ſetzen einer neuen Bremſe 6 Bergarbeiter, die in die Förder
ſchale geſtiegen. waren, um das Gewicht zu erhöhen, durch
de der Förderſchale. Vier der Arbeiter wurden ſchwer
verletzt.

Gerſpätet losgegangener Bohrſchuß.) Die
„Poſener Neueſten Nachrichten aus Bartſchin: Jm nahen
Kalkbruch Krotoſchin ereignete ſich am Sonnabend ein Un
glücksfall. Bei der Sprengung der Geſteinsmoſſe hatte eine
Dynamitpatrone verſagt. Ene Anzahl Arbeiter war dabei
beſchäftigt, ein Bohrloch zu ſchlagen, als ſich die Patrone
plötzlich entzündete. Von den Arbeitern wurden ſieben
ſchwer verletzt; einer iſt bereits geſtorben.

ein Boykott engliſcher Schiffe.) Die ſozia
liſtiſche Zeitung „Het Volk“ veröffentlicht eine Erklärung,
wonach der Vorſtand der Amſterdamer Dockarbeiter in An
betracht der ungenügenden Betheiligung des Auslande s und
der unter den hölländiſchen Arbeitern herrſchenden Uneinig
keit beſchloſſen hat, die Bewegung für die Boykottirung der
engliſchen Handelsſchiffe einzuſtellen

(Peſtfrei.) Die Commiſſion zur Verhütung und
Bekämpfung der Peſt erklärt die Städte Konſtantinopel,
Alexandrien und PortSaid für peſtfrei.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 12. Dez. Ein Meſſerſtecher nach Art

des Kieler Unholds ſtach vorgeſtern Abend in Heger
mühle bei Eberswalde ein junges Mädchen in die
Hand. Der Thäter iſt enkommen.

Wiesbaden, 12. Dez. Bei der geſtrigen
Reichstagsſtich wahl im zweiten Wahlkreiſe des
Regierungsbezicks Wiesbaden erhielten dem „Rhein.
Cour.“ zufolge nach den bisher vorliegenden Ergeb
niſſen Dr. Crueger (freiſ. Volkspartei 13 841
Stimmen, Dr. Quarck (Sozialdem krat) 13 785
Stimmen. Aus einigen Bezirken fehlt odas Ergebniß
noch, doch dürfte dte Wahl Dr. Ceuegers als geſitchert
anzuſehen ſein.

Wafhington, 11. Dez. Jm Senat wies heute
Lodge im Namen der Regierung bezüglich des
neuen Vertrages mit England über den
JſthmusKangal darauf hin, daß England den
nordamerikaniſchen Staaten den ganzen Betrieb des
Kanals im Krieg und im Frieden mit dem Rechte
der Errichtung von Befeſtigungen überlaſſen habe.

Sofia, 12. Dez. Die amerikaniſche Miſ
ſionarin Stone, die angeblich von den Räubern,
welche vergeblich auf das geforderte Löſegeld warteten,
ermordet wurde, iſt bei Dubritza leben d geſehen
worden.

New-York, 12. Dez. Die Anarchiſtenpreſſe
ſammelt für ein Denkmal für Czolgosz!
c

Hen und Strohbericht.
Halle, 10. Dezember. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn, bet einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Die Partienpreiſe ſind fett, die
Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt. Roggen
Langſtroh (Handdruſch) 3,25 Mt. (3,50 Mk.).
Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,35 (2,50). Weizenſtroh
2,25 (2,50). Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer,
4,90-4,25 (4,25-4,50), minderwerthige Sorten 3,00
3,50 (8,00-4,00). Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten
4,00-4,25 (425-4,50), minderwerthige Sorten 3,00
3,50 (3,00-4,00). Torfſtreu in 200 Centner Ladungen
frei Bahn hier 1,65 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
2,00 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei
Bahn hier 8,20 Mk., im einzelnen vom Lager hier 3,50 Mk.

Anzeige.
zu dieſen Thell tberntmnt die Radgetlon dar

Bubllium gegenüber keine Bargntmorteng.

FamilienNachrichten.
S.

lager Herr Amfsgerichts-Rath

im 54. Lebensjahre,

en Morgen Torrehied nach Kurzem Kranken S

Paul hell
Merseburg, den 12. Dezember 1901.

Im Namen der Hinterbliebenen

Bernh. Chwatal.

geborenen Stange hier gehörige

Brühl Nr. 13 hier

meiſtbietend verkauft werden.

e. Rechtsanwalt

Zum Zwecke der Erbtheilung ſoll das zum
Nachlaſſe der Frau Reinholdine Möhrſtedt J P aar Läufer sehweine

Wohnhaus
am 18. Dezember d. J.,

Nachmittag 4 Ahr,
auf meinem Bureau, Roßzmarkt 4, öffentlich

zu verkaufen Weißzeufelſer Str. 13.

D arl eh ne Offerten mit Frei
Couvert an Bank

Director Kosmub, Gr.-Lichterfelde,
Steinäckerſtr. 4.

Manſarden Wohnung
und 1 Parterre Logis, beſtehend aus 4 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, per ſofort zuund Notar.

beſſerem Hauſe, als

Heute Nachmittag 4 Uhr
starb nach langem schweren
Leiden unser herzensguter Vater,

Schwieger- und Grossvater, der
Königliche Kanzleirath

im 77. Lebensjahre. Mit der
Bitte um stille Theilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den II. Dez. 1901.
Die Trauerfeierlichkeit findet

Sonnabend Nachmittag 23 Uhr

i „chen, 1 Skegktiſch, ein eich. Sr Wücherſchrank, 1 Vatenkaus Amcetiom.
T zugtiſch. 2 Kleiderſchränke, 4 Montag den 16. dezember,

Für die überaus zahlreichen Beweiſſe der
Diebe und Theilnahme beim Tode unſeres noch
einzigen Kindes ſagen Allen auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank

Friedrich Grahmann u. Frau
nebſt Großzeltern.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 14. Dezember cr.,

vorm. 10 Ahr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier vorausſichtlich
beſtimmt folgende neue Gegenſtände:

r 2 PTrumeaux, 9 gute Rohr-Herr Wilhelm Wolny Lehnſtühle, 2. Hobelbänke,
Sexvirliſche, 1 Vfeilerſpiegel,
2 Vaſchtiſche mit Marmor
e 1 e n e gegen Baarzahlung ver daſelbſt 1. Etage.

xank, l eich. ellerſpiegel! WMerſeburg, den 11. Dezember 1901.
mit Schrank 1 Ncchtſchränt ried. u

Teppiche, 4 Gobelins, 1 Rauch
tiſch. Ktagere, einige Zahrg. Aiſſecſenereeale en nenen ſtändigen Riäheres Compes
Kladderadatſch, Harkenlaube etc.
ſowie eine Nähmaſchine.

Merſeburg, den 12. Dezember 1901.
Tauchnätz, Gerichtsvollzieher

und 2 Küchenſchränke,

betten, Tiſchdecken, ein

geräthe e.

Fioſe RachlaßAuckion.

Sonnabend den 14. d. M.,
von vorm. 9 Uhr an,

ſollen im Reſtaurant ur guten Quelle“,
Saalſtr. 9, eine Anzahl achlaßgegenſtände aus iſt zu Permietzen und I. April 1802 ar beztehen.

3 Sophas, 4 Bettſtellen mit
Matratzen, 5 Spiegel, 3 Kleider

Bried., I. Kunth.

vermiethen und per 1. April 1902 zu beziehen.
Zu erfragen Poſtſtraße S a, part.

Die bisher vom Herrn Forſtrath v. Kbewohnte Wohnung an wih
Halleſche Str. 11a, II,
Paul Schmicdkt, ZiegeleiHalleſche Str z lei,
Eine neureſtaurtrte

FamilienWohnung,1 Schreib
ſecretär, 10 div. Tiſche, 6 Stühle, Kammer, Küche und Stall, zu ver
1Kommode, gr. Partie Feder Saalſtraße 13.

In beſtem Zuſtande ſich befindliche

gr. Poſten 2. EtagePorzellan und Glasſachen, 1 ſilh. zum Preiſe von Mk. 400 per 1. April 1902
Pokal, 2 Dtzd. ſilb. Löffel, 1 ſilb. Hnctegthen. Zu erfragen in der Exped.
Kelle, 4 div. Uhren, 1 gold.
Damenuhr u. viele kleine Haus

Blattes.

Karlftraße 26
iſt die ParterreWohnung zu vermiethen und
am 1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen

Zweite Etage
Weiß ſer Str. 4 iſt zu vermiethen und

Johannisſtraße 16

Amsgliches.
Oeffentliche Sitzung

Montag den 16. Dezember 1901,
abends 6 Uhr.
Tage sordnung:

Geſchäftsanweiſungen für die Kämmerei,
Steuer und Sparkaſſe c.

Ich beabſichtige mein

Ia u Sder StadtverordnetenVerſammlung in Merſeburg (Karlſtr. 14) preis
werth zu verkaufen.

Steinmeyer, Thierarzt,
Weißenfels, Kloſterſtraße 24.

Marktes

2) Mehrausgaben an Kreisabgaben.
Ausgabezugang bei dem Etat des Volks
bades.

Geheime Sitzung.
S

ſteht zu verkaufenEine hochtragende Farſe

Auctionator.

(ſfrüher Adler s Nudelfabriß)
in unmittelbarer Nähe des Rathhauſes und

eine große Varkie Tapiſſerie-
waaren u. Voſamenten, Schuß e ieee 1.

r e en iund Hemdenbarchent, Skrick-
jacken, harkgeräucherte Knack- aus en re See
wurſt, Cigarren, Hophas, Ahren
ſowie viele andere S

Louis Albrecht.

1. April 1902 zu beziehen. Zu imContor Markt T I erfrzgen

Zwei Etagen
per ſofort u. eine per I. Januar 1908 zu bez.

Meuſchauer Str.
HMansarcden- Wohnung

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör neu hergerſchtet, ſt zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Weiße Mauer 11.
Parterre Wohnung

part,

Möblirte Zimmer

Per 1. März wird v. kinderl. Priv
Beamt.-Familie in guter Stadtgegend

hübſche Wohnung
von 3-—4 Zimmern nebſt Zubehör in

achen.

Gr.-Kayng Nr. 36.
Perſonalien.

Merſeburg, den 11. Dezember 1801.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Witt b zu eWitte hat abzugeben

86 Ctr. Schmitzel
Reipiſch Nr. 10.

X gänzlich neu, neueſte Aufl., für Schuld an
S genommen, paſſ. als Weihnachtsgeſchenk für

Meyers Converſanions Terſcon, ruh. Hauſe zu miethen geſucht, Badez.
erwünſcht, jed. nicht Beding.

Herren iſt ſpottbillig zu verkaufen.
X A. Fritze, Papierhdlg., Halle a. S. Markt 21.

Gefl. Offerten m. Preis unter G. 30
an die Exped. d. Bl. erbeten.



42 4 33 e 1 Da 7 4 H. z 32 7Speiſe und e e e ha mit den n rgerVereine.J utterkarto ſfel n fr iſchmilchender Kühe mit den Sonntag ar v R

3 9 V J 4 c z g e x,e NKülbern, ſowie tragender d e Wenn See enC. Vergerſche Gutsver waltung Kühe und Färſen DSerſaminlimg
J der Vorſtände der Krie er ereine, behufs Beher dec e Hwein ſteht von Sonnabend den 14. d. M. ab in meinen e

Se gteg Auge er Stallungen, Hotel halber Mond in Merſeburg, ſehr n e e henen neten
frische Wurst. V preiswerth zum Verkauf. eingeladenBismarckſtraße la J. A.S Das DirectorinmPuppenſtuben Sie

Tapeten
empfiehlt in großer Auswahl

al imtzel,Neumarßktksthor 2.
Frifff. Blüthenhonig, Starke

des Merſeburger Land wehr- VereinsKottkowsky. Alte herein
u

Merſeburg und AmgegendWe ily nun ch t Sonntag den n Dezbr.
Nachm. rch eingetroffen G ß t im G e u

d Zah noch reſtirenden Jahreslasen, eſchen ken
garantirt rein, à Pfd. 1 Mk verkauft npſtehtt 2) Endgiltige Beſchlußfaſſung über die Feterempfieh des in Jannar 1902 ſtattſindenden Stif8 e ſt eLehrer Kumnteaseh, Kaslſtr. 7 II. à Mk. 330 ohne Klein,

e.Als Weihnachtsgeſchenke. wilde Kanitnchen, ort Sohurmer, e e
Ballselhhunuhe. Ia. Rehkeulen à Pfd. Mk. 1,00, A willkommett. Zahlreiches Erſcheinert

ilzsehnuhe Ia. Rehblätter a Pfd. Mk. 0,75 9 der Mitglieder erwünſcht.Tawessennhe. feiſte Faſanenhähne, ſeinſe hieſige Merſehurg, Entenplan 2, h e

n e e e a eR. Sehmict, Scitenbeutel. I. W Yoßmarlt. Handſchuhe, Sonntag
ne a en e BPaorzügliche 5 u. 6 f. Capotten, Tivoli WJunge feiste Fasanen, Cigarren, Rindermütze geſelliges Beiſammenſein.an eeen howie 4 Sinch für 10 f. re Welt-Panoramsa e Seidene Tücher, e örans.Vene Sienianer Nüsse Ed. Hoftwann, Schleier, Die Schw et

enpfet G. Zimmermann. 4 Seitenbeuntel 4. Valltücher, e Ton

S J 2 Zu Nächſte WocheJeder Beſchreibung Holzbrand- Apparaten Fapftücher, m Mollam d.
pottend empfiehlt als Neuheit Chenilletücher hieund allen Reclame Artikeln Trotz bietend iſt die Mubold 8 Restauration.

HeuteWirkung der alteingeſührten, von vielen Aerzten Pinſel Tündelſchürzen,
und Profeſſoren empfohlenen Oxrigimal-e e Wirthſchaftoſchürzen Schlachtefeſt.De erir- Trkr. e t gegen Br andſtifte Anſt. Mä en zucht Nebenbeſchäftigung im

e S Hat e inde Apomere ſowie Züchenſchürzen, Haushalt. ne e er
S J o 7e ehe Platiniridinme Sinderliützen, LehrlingsGeſuch.ter ws e Augefertig t 2 Strumpflängen, Für mein Colonialwaaren Geſchäft ſucheW an ſtifte per Oſtern einen Lehrling unter günſtigen Beiſt Karl Koch's Nährzwieback für in alen Preislagen Strümpfe, dingungen

Mütter, die ihre Kinder wollen aufblühen ſehen,en Theodor Ebert. Sotken,
im il W olff, Roßmarkt.

eiül t Einen Lehrlingderſelbe n r Eigenſchaften Zur Pestbäckerei Antertaillen, ſucht zu Oſtern
e de ehe Sorge um das Ge anpfehle ich tägtch h e Anterjacken, n a n hen e

R Koch z c n nach hier gezvgener Lan wirth mregelt 3 Die e verhe rt edehnns er e Se 5 ſaure Anterhoſen, Frau, an Tätigkeit gewöhnt, ſuchen
ſtörungen. Jn Dülen und Packeten zu 10 und uße Sahn Vertretung eines Haushalts20, 30 und 60 Pfg. zu haben bei. feinſte Molkerei- Butter Auterhemden, P iA. B. Sauerbrey, Oberburaſtraße in Stücken und ausgewogen, n e Werten h er guewärtgNäheres in der Exped. d. Bl.t r n d beste Arngnhuttor- Strickweſten, n an i gerenWilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße; erner Vettdecken Verhältniſſe ein ordentliche

S o 4 9 a ne e e L eiehenipeinn Werceser Dienſtmädchen.Th. Sieber, Halleſche Straße Hwein Kiferit Badvel Krimmerhandſchuhe O. L. Zimmermamam, Burgſtr. 15.

ter ſtrade- 2 7 7 rn Sinners anerkannt beſte garnatirt reine e e Weihnachtsbitte.Kann b. Merſeburg: Hugo Erfurt Preßhefe, Dr. Oetkers Backpulner, Fauſthandſchuhe, Zur Weihnachtsbeſcheerung des Jungfrauen
Stedten: D. Schmidt Köhlers Kuchenmehl, friſcher Quark, e vereins der Altenburg für bedürftige WittwenMücheln W. Ködel, Bäckermeiſter friſche Eier. Gummiträger und Kinder bitte ich um freundliche Gaben an
Latterſtedt bei Querfurt G. Noth un p An n n veeet, r sS Pon ngrerr Carl Rauelta, Porhemden, n m e e
Radewell Albert Traeger Neinſtedt, für das ppelheim in Cracau beh t ne e aners: Gerhar warze; zLauchſtädt Langenberg; Schlachtefeſt. Kragen, Helius, Paſtorj WSchafſtädt Stammer:; D. O 6 d t ſch im Kirchl Verein amRiedereichſtedtb Schafſtädt Ennng Dobritſch; Manſchetten, in VLederta chen Montag in der Reichs
Bornſtedt bek Querfurt Otto Beinroth. Verein der Gaſtwirthe krone liegen geblieben. Abzuholen beiKein Huſten mehr. Shlipſe, w. Roffmann, Windberg 4, I.Karl Koch's Huſtenmittel. yyn Merſeburg u. Umgegend Kragenſchoner in Pelhhandſhuh e ertee

Ab zugeben bein Hauskunecht „zur grünen
Freitag den 13. d. M., nachmittags 3/2 Uhr, zu billigſten Preiſen. Linde“.Serp entin Monats-Versammlung V Bei dem uns am 10. d. M. betroffenen
im „Goldenen Steru“. S Johns Sohorastein- Brandunglücke iſt uns von allen Bewohnern

e 2 Tagesordnung des Hauſes ſo hilfreiche Hand geleiſtet word.a rm e t n e U a. Stiftungsfeſt. Der Vorſtand. u. Ventilationsaufsatz daß wir es nicht unterlaſſen können, unſeren

T tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. Beſondersin bekannler Güte empfiehlt Männer und Fran en als e e nen S Se l n r ne53 Von d der Kborte. Vnbedingte Garan- eiden Kinder noch in letzter Minute vor demB. n ler Treiber zur Jag e e e e e e e8 Haltbarkeit laut Prospekt.ar geſucht. Zu melden Sonn e Peneteror ein reicher Vergelter ſein und vor ähnlichem
Unglück bewahren.h Schl icht feſt e vet et e Zu haben bei Priedrich Günthachtefeft. ab, bei J Zu haden bei: wiedvrie ümtherG. Böfteher, S l. Hag-, Suihft J. Gppel, Peumarkt 13

erantwortiche Redgetion, Druc und Verlag von Th. Rohner in Merſeburg
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